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e 17. Honnkag den 21. Januar 1906.
Zu den WahlrechtsDemonſtrationen.

Daß die Sozialdemokratie mit ihrer Ver“
herrlichung der Revolution nur den Reak
tionären und Scharfmachern Vorſpann-
dienſte leiſtet, iſt ſchon oft genug hervorgehoben
worden. Eine neue Beſtätigung für die Richtigkeit
dieſer Behauptung ergiebt ſich aus einem „Pideant
consules“ überſchriebenen Artikel der „Kreuz-
zeitung“, der, wie das Blatt angiebt, von einem
Mitgliede des Herrenhauſes eingeſandt iſt und ſicher
lich von denen um Graf Mirbach herrührt. Der
Artikel ſtellt die Kundgebungen der Sozialdemokraten
in ein möglichſt einſeitiges Licht und betont, daß treff
liche Reden, wie ſie der Reichskanzler wiederholt gegen
die Sozialdemokratie gehalten habe, einen rechten prak
tiſchen Wert nicht hätten. Da müßten andere Maß-
nahmen ergriffen werden.

„Freilich“, ſo heißt es, das „Wie“ der Aus
führung iſt eine ſehr ſchwierige und überaus ernſte
Frage; es erfordert einen feſten Entſchluß,
einen klaren Blick, eine ſtarke Hand, ſtahl
harte Nerven, welche bis ans Ende aushalten
Aber der Entſchluß muß gefaßt werden, wenn
anders nicht auch bei uns ſich wieder bewahrheiten

ſoll, was die Geſchichte ſo oft gelehrt hat, daß die
Revolutionen meiſt von oben gemacht werden, durch
das JZau dern und die Schlappheit der
Regierungen.

Das Herrenhausmitglied mit der ſtarken Hand und
den ſtahlharten Nerven meint, man ſolle „zunächſt“
das Wahlrecht unberührt laſſen und ebenſo das
Koalitionsrecht, ſoweit es nicht zu politiſchen Zwecken
ausgenützt und ſeiner Beſtimmung entgegen gemiß
braucht werden ſoll.

„Aber man erneuere das Sozialiſtengeſetz
mit den durch die neueſten Erfahrungen gebotenen
Aenderungen, namentlich unter Beſeitigung der
Friſtbeſtimmung, unter Aufhebung der
Ausweiſung und Jnternierung im Jn-
lande, welche durch die Ausweiſung über die
Reichsgrenzen erſetzt werden müßte. Damit würde
den Herren Bebel, Singer, Arons e tutti puanti
ſehr bald Gelegenheit gegeben werden, an den gaſt
lichen Ufern der Themſe oder den Schweizer Seen
wieder in die bekannte Villa mit dem Eingang
„Nur für Herrſchaften“ ihren Einzug zu halten
und dort weiter als Proletarier ein kümmerliches
Daſein zu friſten.“
Die „Fr. D. Pr. bemerkt hierzu Der Partei

freund der „Kreuzztg.“ weiß ſehr wohl, daß der
jetzige Reichstag ein ſolches Geſetz nicht annehmen
wird. Für dieſen Fall hält er die Auflöſung für
notwendig, und wenn dann die Regierung eine
energiſche und entſchiedene Stellung einnimmt, ſo
erſcheine es keineswegs ausgeſchloſſen, daß ſie eine
Mehrheit für ihren Plan erhalte. Erfülle ſich auch
dieſe Hoffnung nicht, ſo müſſe allerdings „in den
Kampf getreten werden, wie er ähnlich vor faſt
50 Jahren in Preußen geführt wurde“. Das heißt
mit anderen Worten, der Gewährsmann der „Kreuz-
zeitung“ empfiehlt den Staatsſtreich von oben,
die Ausſchaltung des Parlaments. Er iſt ſich
wohl bewußt, daß der jetzige Kampf allerdings
unter noch weit ernſteren Verhältniſſen als in
den ſechziger Jahren in Preußen erfolgen würde,
erwartet aber, daß die Regierung dabei vie
Siegerin bleiben werde. Beruhigend wird hin
zugefügt, daß der Kampf nur gegen die Sozial
demokratie gehen werde, die mit ſtrengen Ausnahme
geſetzen belegt werden müſſe. Das weiß aber jeder
politiſch einigermaßen Kundige, daß es nicht bei Aus
nahmegeſetzen gegen jene Partei auch gegenüber dem
Liberalismus bleiben, ſondern daß die Reaktion ſich
auf der ganzen Linie durchſetzen würde. Das verrät
auch der Autor des Artikels, indem er eine ent
ſprechende wirtſchaftspolitiſche Geſetzgebung verlangt.
Wie die aber ausſehen würde, kann man ſich leicht
ausmalen.

Daß ſolch rückſchrittlichen Pläne ſich laut in die

Oeffentlichkeit wagen und ſich obendrein noch ein
humanes Mäntelchen umhängen können, dazu trägt
gerade die Sozialdemokratie mit ihrem Gebaren das
meiſte bei!

Die Marokko-Konfſerenz.
Donnerstag nachmittag fand im Rathauſe in Alge

ciras eine Beſprechung der Konferenzdelegierten über
den Waffenſchmuggel ſtatt, die von 3 bis 42 Uhr
dauerte. Die Beſprechung war inofftziell. Nach
Schluß der Beſprechung iſt folgende offizielle
Mitteilung ausgegeben worden: Die Konferenz
trat heute in einer Komiteeſitzung zuſammen und be
gann die Prüfung der Frage der Unterdrückung
des Wäaffenſchmuggels. Sie unterſuchte die
Frage des Verbots der Einfuhr von Waffen und
Schießbedarf nach Marokko und der Straferc, die auf
diejenigen anzuwenden wären, die den Vorſchriften,
durch die die Einzelheiten des Verbots feſtgeſetzt
werden ſollen, zuwiderhandeln. Die Frage der Ueber
wachung des Schmuggels in den Häfen und an der
Küſte wurde ebenfalls in Angriff genommen. Fünf
Berichterſtatter ſind damit betraut worden, einen in
Artikeln abgefaßten Entwurf auszuarbeiten, über den
die Konferenz endgiltig in der nächſten offiziellen
Sitzung beſchließen wird. Dieſe Berichterſtatter ſind
Sidiel- Mokri, Perez Caballero, Graf Tattenbach,
Malmuſſt und ver techniſche Delegierte Regnault.

Eine Meldung der „Agence Havas lautet: DieBeſprechung der Konferengbelegerten am Donnerstag

vollzog ſich unter allſeitigem Entgegen-
kommen. Die Frage der Organiſterung einer Ueber
wachung zur Unterdrückung des Waffen ſchmuggels
wurde bis nach der Regelung der Finanzfrage
zurückgeſtellt. Eine Debatte entwickelte ſich über
eine Reihe ſeitens Spaniens vorgelegter Fragen, in
denen die Feſtſtellung darüber beantragt wurde, was
man unter Konterbande zu verſtehen habe, und
ob die Regelung der Angelegenheit ſich nur auf die
Marokkaner oder auch auf die fremden Staatsange-
hörigen beziehe. Die marokkaniſchen Delegierten
erklärten, ſie würden ſich wegen der Jagdwaffen mit
ihrer Regierung ins Benehmen ſetzen.

Ein Privatbericht beſagt: Bei der Beſprechung
wurde ſpaniſcherſeits in Anregung gebracht, daß
Spanien in bezug auf die Ueberwachung des Waffen
ſchmuggels die gleichen Berechtigungen zu
geſtanden werden, wie ſie Frankreich durch das
deutſchfranzöſtſche Abkommen vom September 1905
für ſeine Grenzen zugeſtanden worden ſind, da
Spanien in bezug auf die Grenze der Preſidios und
der ſüdlich von Marokko gelegenen Gebiete gleichfalls
die beſondere Stellung eines Grenzſtaates einnehme.
Dieſer Anregung wurde zugeſtimmt.
ch

Der franzöſiſchvenezolaniſche Konſlikt
hat durch die geradezu tolle Behandlung des franzö
ſiſchen Geſchäftsträgers in Caracas eine bedeutende
Verſchärfung erfahren. Eine Note der „Agence Havas“

beſagt: Da das Bureau der Kabelgeſellſchaft von der
venezolaniſchen Regierung in Beſitz genommen war,
konnten die Jnſtruktionen der franzöſiſchen Regierung

dem Geſchäftsführer Taigny auf dem gewöhnlichen
Wege nicht mehr zugehen. Dieſelben wurden daher
dem franzöſiſchen Poſtbeamten übergeben, der ſich an
Bord des Dampfers „Martinique“ befand. Um von
demſelben Kenntnis zu nehmen, ging Taigny an
Bord des Dampfers. Die venezolaniſche
Regierung unterſagte ihm darauf unter dem
Vorwand, daßerkeinen vorſchriftsmäßigen
ärztlichen Erlaubnisſchein habe, an Land
zurückzukehren. Die Jnſtruktionen der fran
zöſiſchen Regierung verfügten, daß Taigny
Venezuela verlaſſen ſolle, und der Kreuzer
„Jurien de la Gravière“ war unterwegs,
um ihn zurückzuholen. Die jedem Diplomaten zu
ſtehende Jmmunität deckte Taigny bis zu dem
Augenblick, wo er Venezuela verlaſſen hatte. Taigny,

32. Jahrg.
der ein in venezolaniſchen Gewäſſern ſtationiertes
Schiff beſtiegen hatte, konnte aber nicht als jemand
angeſehen werden, der das Land verlaſſen hatte, in
welchem ſeine Eigenſchaft als Diplomat ihn vor jeder
Beläſtigung hätte ſchützen müſſen. Aus dieſem
Grunde ſah ſich die franzöſiſche Regierung
veranlaßt, dem venezolaniſchen Geſchäfts
träger Maubourguet ſeine Päſſe zuzu
ſtellen und Maßregeln zu treffen, um ihn ohne
Verzug an die Grenze geleiten zu laſſen.

Und weiter meldet die „Agence Havas“: Miniſter
präſident Rouvier ließ ſofort nach dem Einlauf
der offiziöſen Meldung, daß dem franzöſiſchen
Geſchäftsträger in Venezuela, Taigny, vom Präſi
denten Caſtro die Landung im Hafen von La Guayra
unterſagt wurde, dem hieſigen venezola niſchen
Vertreter Maubourget unverzuüglich ſeine
Päſſe überreichen und ihn auffordern, noch
am Donnerstag das franzöſiſche Gebiet
zu verlaſſen. Maubourgnet wird ſich einſtweilen
nach Lüttich begeben.

Am Donnerstag abend hat der venezolaniſche
Geſchäftsträger Maubourguet Paris ver-
laſſen. Bis zur belgiſchen Grenze begleitete ihn
ein Polizeibeamter.

Rouvier ſcheint nun wirklich die Geduld verloren
zu haben und energiſche Schritte gegen Caſtro zu
beabſichtigen, denn die „Agence Havas berichtet
noch: Sicherem Vernehmen nach wird es die franzö
ſiſche Regierung nicht bei der Zuſtellung des Paſſes
an den venezolaniſchen Geſchäftsträger in Paris ren
wenden laſſen immerhin werden die etwa angezeigten
ergänzenden Maßnahmen erſt im Miniſter
rat e e e rden.
h i Zur Fage in Russlancd.

Die Beruhigung der Gemüter in Rußland
ſchreitet fort. Die „Petersb. Tel.-Ag.“ meldet: Aus
mehreren Städken ſind Nachrichten eingetroffen, daß
die Entnahme von Erſparniſſen aus den Staats
kaſſen nicht nur aufgehört hat, ſondern daß ihnen
wieder neue Gelddepots zufließen. Aus Taſchkent
wird gemeldet, daß der ſüdliche Teil der Eiſenbahn
linie Orenburg Taſchkent für den Verkehr wieder
frei iſt. Nach Telegrammen aus Ufa iſt die EiſenbahnEſaarar Slawnß dem Verkehr wieder übergeben

worden. Es herrſchen wieder normale Verhältniſſe
Die Delegraphenleitungen ſind im Betrieb. Jm
Gouvernement Woroneſch hat die Bauernbe-
wegung nachgelaſſen. Jm Gebiet der Provinz und
Stadt Woroneſch herrſcht Ruhe. Jn den Werkſtätten
der Moskau-Kursker Eiſenbahn in Moskau wurden
ſechs Perſonen verhaftet, bei denen zwei Bomben vor
gefunden wurden. Eine große Anzahl Revolver und
anderer Waffen nebſt Munition wurde beſchlagnahmt.

Einem Telegramm aus Riga zufolge tele
graphierte General Schiff aus Wenden, daß geſtern
Abordnungen von 46 Gemeinden ihre v öllige
Unterwerfung erklärten. Die Beruhigung
der Provinzen Eſthland und Livland
ſchreitet ſchnell vorwärts, langſamer die der Provinz
Kurland, wo jedoch in der letzten Woche gute
Reſultate erzielt worden ſind. 20 Führer der Auf
ſtändiſchen wurden verhaftet, 8 von ihnen getötet
Die Flüchtlinge haben ſich nach Riga gewandt, woSheretewognahen ergriffen worden ſind.

Einem Telegramm aus Mitau zufolge iſt die Stadt
Goldingen, der Herd des Aufſtandes in den
Oſtſeeprovinzen, heute von einer Truppen Ab
teilung beſetzt und die Ordnung wiederhergeſtellt worden.

Das Schlüſſelburger Staatsgefängnis
iſt laut amtlicher Bekanntmachung aufgehoben
worden. Die dadurch freiwerdenden Summen ſollen
zur Verſtärkung des detachierten Gendarmeriekorps
verwendet werden.

Der Kriegszuſtand iſt nach einer M eldung der
„Petersb. Tel.Agentur“ über die Gebiete Akmolinsk,
Semipalatinsk und den Kreis Tſcheljabinsk im Gou

vernement Orenburg verbhängt worden.



Deutschland.
Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer empfing geſtern

den apoſtoliſchen Präfekten von SüdweſtAfrika Pater
Auguſtin Nachtwey. Der Kronprinz iſt mit
der Vertretung des Kaiſers bei der heutigen Trauer-
feier für den Staatsſekretär Freiherrn v. Richthofen
beauftragt worden.

(Generalfeld marſchall Graf Häſeler)
vollendete an dieſem Freitag ſein ſtebzigſtes Lebensjahr.

Graf Haeſeler der auch Mitglied des Herrenhauſes
iſt, befindet ſich ſeit dem Jahre 1904 im Ruheſtand.

Die Aeußerungen des Prinzen Lud-
wig von Bayern) über das Reichswahlrecht
in der bayriſchen Kammer der Reichsräte lauten nach
einem ausführlicheren Bericht wie folgt. „Man dürfe
ſich glücklich ſchätzen, daß für den Reichstag
ein Wahlſyſtem beſtehe, mit dem der größte Teil der
Bevölkerung zufrieden ſei. Man ſolle nur das Aus-
land anſehen und insbeſondere diejenigen Staaten,

in denen verkünſtelte Wahlſyſteme beſtänden, die dem
Gerechtigkeitsgefühl der großen Maſſe der Bevölkerung
widerſprächen. Ob dieſe Wahlſyſteme noch lange
fortbeſtehen dürften, möchte er bezweifeln. Es ſei
leicht möglich, daß dieſelben durch radikale Syſteme
erſetzt würden. Die Wahlen gäben ſeiner Meinung
nach in der Regel nur dann ein getreues
Bild von der Geſinnung der geſamten Bevölkerung,
wenn ſie ein gleiches, allgemeines,
direktes und geheimes Wahlrecht beſitze.
Ohne ein ſolches Wahlrecht könne ein Land nicht zur
Ruhe kommen Unſere Parteifreunde werden gut
tun, ſich dieſe Empfehlung des Reichswahlrechts durch
einen deutſchen Prinzen zu merken und ſie den Kon
ſervativen bei jeder paſſenden Gelegenheit vorzuhalten.

(Aus Anlaß der Beratung der Diäten
anträge im Reichstage) lieſt ſelbſt die zu offi
ziöſen Nachrichten benutzte „Köln. Ztg.“ den Reichs
behörden den Text, weil ſie durch Nichtan
weſenbeit bei den Verhandlungen ihre Mißachtung
vor dem Reichstage kundgegeben haben. „Dieſes
Verhalten der Reichsminiſter“, ſo ſchreibt das Blatt,
„wird im Volke, darüber ſollte man ſich keiner
Täuſchung hingeben, als eine Mißachtung ſeiner
verfaſſuüngsmäßigen Rechte und Anſprüche
empfunden, und einen ſolchen Eindruck zu vermeiden,
hätten die verantwortlichen Stellen umſomehr Anlaß,
je nachdrücklicher ſie ihrer Pflicht gemäß auf den
Rechten zu beharren pflegen, die die Verfaſſung der
Krongewalt beimißt. Es ſind recht mißliche Zuſtände,
wenn die Berater der Krone ſelbſt die Gelegenheit zu
Erörterungen bieten, unter denen die monarchiſchen
Staatseinrichtungen, die ſie zu ſtützen berufen ſind,
Not leiden müſſen.

(Das Verbot der Leipziger Volks-
verſammlungen) gegen das Dreiklaſſenwahlrecht
iſt auf Grund eines Beſchluſſes des Polizeiamts der
Stadt Leipzig erfolgt, in dem es heißt: „Das Polizei
amt iſt weit davon entfernt, eine ruhige
und ſachliche öffentliche Beſprechung der
zurzeit im Vordergrund der politiſchen Bewegung
ſtehenden Frage der Wahlrechtsreform durch
Verbote der ſich hiermit beſchäftigenden Verſamm-
lungen verhindern zu wollen, es hat aber aus
den nachſtehend dargelegten Gründen di Ueberzeugung

gewinnen müſſen, einmal, daß es ſich bei den hier
in Rede ſtebenden Verſammlungen weit weniger um
eine Beſprechung der Wahlrechtsreform, als vielmehr

um eine eifrige Propaganda für revo-
lutionäre Jdeen und Umſturzbeſtrebungen
handelt, und ſodann, daß gerade dieſe Verſammlungen
in beſonderem Grade den Anlaß zu Störungen der
öffentlichen Ruhe und Ordnung bieten würden.“ Zu
den Gründen, die das Polizeiamt zu ſeiner Anſicht
veranlaßt haben, gehört auch der neuliche Aufruf der
„Leipziger Volksztg.“ zum Beſuch der Proteſtverſamm
lungen.

Die Berliner Sozialdemokraten) wer
den, wenn es nach dem „Vorw.“ geht, am nächſten
Sonntag zu Hauſe faſten müſſen, falls ſte es nicht
vorziehen, in der Kneipe zu eſſen. Das ſozialdeme
kratiſche Organ richtet nämlich einen Aufruf an die
„Frauen und Mädchen! Arbeiterinnen und Ar
beiterfrauen“, den er mit folgenden Worten einleitet:
„Beſucht am Sonntag, dem 21. Januar, die Volks
verſammlungen, die von der ſozialdemokratiſchen Partei

uberufen ſind. An dieſem Tage müßt Jhr Euch
von den gewohnten Pftichten und den Sorgen des
Kochherdes frei machen. An dieſem Tage hat
nicht nur die Frau mit dem Mann zuſammen, es
haben alle erwachſenen weiblichen Proletarierinnen die
Verſammlungen zu beſuchen.“

(Ein Verbot) der von der Sozialdemo-
kratie für den 21. bezw. 22. d. M. geplanten
Verſammlungen, welche in Preußen in erſter
Knie den Charakter einer Demonſtration gegen das
Dreiklaſſenwahlſyſtem tragen, in den anderen Bundes
ſtaaten aber ganz allgemein die Verfaſſungskämpfe
Unter beſonderer Bezugnahme auf die Ereigniſſe in
Rußland behandeln ſollen, iſt bisher nur in einigen
Staädten Preußens und Sachſens erfolgt. Jn

ganz Süddeutſchland hat nirgends ein ſolches Verbot
ſtattgefunden, wie man dort auch nirgends die hierauf
bezüglichen Flugblätter konfisziert hat, wie das in
Preußen nahezu ausnahmslos der Fall geweſen iſt.

Eine ſehr vernünftige Mahnung richtet
übrigens die Parteileitung in Breslau aus dieſem
Anlaß an die Genoſſen „Meidet an dem Tage
nach Möglichkeit den Alkohol.“ Die noch ſo
ehrlich gemeinten Mahnungen zur Beſonnenheit und
Vermeidung von Provokationen der ſtaatlichen Sicher
heitsorgane ſind fruchtlos, ſobald der Alkoholteufel
über die erregten Gemüter Gewalt ergriffen hat.
Die ſchweren Ausſchreitungen in Sachſen ſind, wie
die ſozialdemokratiſche Preſſe ſelbſt zugeben muß, aus
ſchlietzlich auf das Konto des all zu reichlich genoſſenen
Alkohols zu ſetzen.

wenn

Parlamentarisches.

erwehren mußte. Abg. Dr. Goller nahm Gelegenheit, ſeine
Anzapfungen der Fraktion, bei der er hoſpitiert, wenigſtens
in etwas zu redreſſieren. Die beiden neuen Militär
penſionsgeſetze hatten es im Frühjahr bereits bis zur
Kommiſſionsberatung gebracht, als der Reichstag kurzerhand
geſchloſſen wurde. Die erſte Leſung der erneut und
nur mit wenigen Abänderungen eingebrachten Vor
lagen konnte daher kurz ſein. Das Wort nahmen Kriegs
miniſter v. Einem und die Abgg. Graf Hompeſch,
Graf Oriola, Leſche, v. Maſſow, Dr. Mugdan,
Liebermann von Sonnenberg, Mommſen, Werner,
von Oertzen und der Schatzſekretär Frhr. von Stengel,
Der Antrag des Zentrums, die Vorlagen der Budgetkommiſſion
zu überweiſen, wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Konſervative und Nationalliberale hatten die Beratung in einer
beſonderen Kommiſſion verlangt. Erledigt wurden noch in
erſter Leſung die Vorlagen betreffend Statiſtik des
Warenverkehrs mit dem Ausland und betreffeud Be
hand lung der Zolleinfuhrſcheine. Am Sonnabend
findet keine Sitzung ſtatt mit Rückſicht auf die Tekhnahme der
Reichstagsmitglieder am Leichenbegängnis des Staatsſekretärs
Frhrn. v. Richthofen. Eigentümlich mußte es berühren, aus
dem Munde des Präſidenten zu vernehmen, daß die Regierung
es nicht für angezeigt gehalten hat, dem Präſidenten offiziell
Mitteilung vom Tode des Frhrn. v. Richthofen und von dem
Zeitpunkt der Leichenfeier zu machen. Montag u. a. Privat
verſicherungsgeſetz.

Die Kommiſſion für das Schulunter
haltungsgeſetz trat in ihrer 5. Sitzung (Freitag)
in die Spezialberatung des zweiten Abſchnitts
Verteilung der Volksſchullaſten ein.
Zu S 8 lag der folgende, bereits in der letzten Sitzung
angekündigte nationalliberale Antrag, die Stan
desherren c. betreffend, vor: „Dem 8 8 als Abſ. 2
beizufügen: die Verpflichtung der nach S 40, Abſ.
Nr. 1 und Abſ. 3 des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 von der Gemeindeeinkommenſteuer be
freiten Perſonen, zu den Schullaſten beizutragen, bleibt
beſonderergeſetzlicher Regelung vorbehalten.
Mit der Tendenz des Antrages waren alle Par
teien einverſtanden, es wurde aber verlangt, die
Beſchlußfaſſung bis zur 2. Leſung zu verſchieben, um
den Mitgliedern der Kommiſſton Zeit zu laſſen, mit
ihren Fraktionen Rückſprache zu nehmen. Die Kom-
miſſion beſchloß demgemäß; S 8 wurde hierauf an
genommen. H O wurde im weſentlichen nach der
Vorlage angenommen, nur der Schlußſatz des zweiten
Abſatzes wurde durch folgenden Antrag der National
liberalen erſetzt: „Die näheren Vorſchriften hierüber
ſind durch ein Statut zu treffen, welches nach Anhörung
des Beteiligten vom Kreisausſchuß zu erlaſſen iſt und
der Beſtätigung durch den Bezirksausſchuß bedarf.“
Ein freiſinniger Antrag, am Schluß des 2. Ab-
ſatzes in H 9 einzufügen: Gegen die Verweige
rung der Beſtätigung durch die Schulaufſichts
behörde ſteht den Beteiligten binnen 14 Tagen
Beſchwerde an den Provinzialrat zu“,
war damit erledigt. Zu s 10 lag eine lange Reihe
von Anträgen vor. Die Konſervativen bean-
tragten, dem 10 folgenden Wortlaut zu geben
„Jn Geſamtſchulverbänden erfolgt die Ver
teilung der Schulunterhaltungslaſten auf die den
Verband bildenden Kommunalverbände zur Hälfte
nach Verhältnis der Einkommenſteuer einſchließlich
aller fingierten Normalſteuerſätze und den vom Staate
veranlagten Realſteuern einſchließlich der Betriebs-
ſteuer. Hierbei kommen dieſe Steuern ganz, die
Grundſteuer aber nur zur Hälfte ihrer veranlagten
Höhe zur Anrechnung. Für Gutsbezirke iſt das
Steuerſoll nach dem Kommunalabgabengeſetze durch
den Kreisausſchuß feſtzuſtellen. Maßgebend für die
Verteilung nach der Steuerleiſtung iſt, abgeſehen von
dem erſten Rechnungsjahre nach dem Jnkrafttreten
des Geſetzes, das Steuerſoll des dem jedesmaligen
Etatsjahre vorangegangenen Rechnungsjahres nach
dem Stande des 1. Februar und zwar unter Berück
ſichtigung der bis zu dieſem Zeitpunkte endgültig ein
getretenen Berichtigungen und Veränderungen. Zur

anderen Hälfte erfolgt die Verteilung nach der Zabl
der die Schulen aus jedem Kommunalverband be
ſuchenden Kinder. Gehört eine Gemeinde (Guts-
bezirk) zu mehreren Geſamtſchulverbänden, ſo ſind in
derſelben die Steuern nach den Vorſchriften des
Abſ. 1 auf jeden Geſamtſchulverband nur nach Ver
hältnis der Kinderzahl, welche die Schule beſucht, zur
Geſamtzabl der eine Volksſchule beſuchenden Kinder
in Anrechnung zu bringen. Die Zahl der Kinder
wird für die Verteilung nach Abſ. 1 und 2 nach dem
Durchſchnitt der am 1. Mai und 1. November die
Schule beſuchenden Kinder berechnet. Die Feſtſtellung
dieſer Verhältniszahlen erfolgt für 3 aufeinander
folgende Rechnungsjahre. Die Vorſchriften des
Abſ. 2 finden ſinngemäße Anwendung, wenn eine
Gemeinde (Gutsbezirk), welche für ſich einen Schul
verband bildet, gleichzeitig zu einem Geſamtſchulverband
gehört. Der Kreisausſchuß kann auf Antrag von
Beteiligten auch eine andere Verteilung, als im
Abſ. 1 vorgeſchrieben iſt, beſchließen.“ Der
Antrag wurde mit der Aenderung an
genommen, daß hinter dem Worte „Grundſteuer“
die Worte „und die Gebäudeſteuer“ eingefügt wurden
und daß der letzte Abſatz folgenden Wortlaut erhielt
„Der Kreisausſchuß, ſofern eine Stadt beteiligt iſt,
der Bezirksausſchuß, kann in Fällen des Abſ. 1 mit
Zuſtimmung der Beteiligten, in den übrigen Fällen
auf Antrag der Beteiligten eine anderweite Ver
teilung beſchließen.“ Die Konſervativen be
antragten ferner, hinter 8 10 einen S 10 einzufügen,
nach welchem einer Gemeinde das Recht zugeſprochen
werden ſoll, von dem in einer anderen Gemeinde
ſtattfindenden Betriebe von Berg, Hütten oder
Salzwerken c. einen angemeſſenen Zuſchuß
für Zwecke des öffentlichen Volksſchulweſens zu ver
langen. Der Antrag wurde einer Sub kommiſſion
zu Vorberatung überwieſen. Die Konſervativen
beantragten weiter, hinter S 10 a folgenden 8 10 b
einzuſchalten: „Der Staat hat den Schulverbänden
die Hälfte der laufenden Schulunterhaltungskoſten
zu erſtatten, die durch künftige Erhöhung der
Bezüge der Lehrperſonen entſtehen. Die Er
ſtattung erfolgt nur bis zur Höchſtzahl von 25 Schul
ſtellen für jeden Schulverband. Sie findet nicht ſtatt,
ſoweit dadurch die Geſamtleiſtung der Schulunter

haltungspflichtigen für das Volksſchulweſen in den
einzelnen Schulverbänden unter den Betrag von 50 Proz.
des Aufkommens an Staatseinkommenſteuer herab
geſetzt wird. Mit derſelben Maßgabe hat der Staat
den Schulverbänden mit höchſtens 6 Lehrer
ſtellen ein Drittel der die Summe von 2000 Mk.
überſteigenden Schulbaukoſten zu erſtatten.
Bei Berechnung der Höhe der Bauſumme ſind die
Naturdienſte mit in Anſatz zu bringen.“ Die
Freikonſervativen wollten dem S 10b eine
Faſſung geben, nach welcher der „für die Stelle eines
alleinſtehenden und eines erſten Lehrers zu gewährende
Staatsbeitrag um 300 Mk. erhöht werde. Die Frei
ſinnigen ſtellten zu dem konſervativen Antrag den
Ueberantrag, daß die Erſtattung auch den Schulver
bänden von mehr als 25 Schulſtellen zu gute kommen

ſolle. Der Vertreter des Finanzminiſters
wandte ſich ſcharf gegen alle dieſe Anträge, deren
Annahme das Zuſtandekommen des ganzen
Geſetzes gefährden könne. Die Beratung wurde
hierauf auf Sonnabend vertagt. Der Vorſitzende gab
bekannt, daß außer Sonnabend der 25., 26., 29. und
30. Januar, der 9., 10., 12. und 13, Februar als
Kommiſſionsſitzungstage in Ausſicht genommen ſeien.
Von anderer Seite wurde bemerkt, daß vielleicht das
Geſetz noch vor Oſtern im Plenum zur 2. Beratung
kommen könne, zumal die Wahlrechtsvorlage in
dieſer Seſſion nicht kommen werde!

Die Kameruneiſenbahnvorlage hat den
Reichstag am Freitag noch 2 Stunden beſchäftigt,
ehe ſie der Kommiſſton überwieſen wurde. Die Debatte
wurde jedoch weſentlich durch perſönliche Aus
einanderſetzungen ausgefüllt, die inſofern eines
allgemeinen Intereſſes nicht entbehrten, als ſie er
kennen ließen, daß man in den beiden Volks
parteien Kolonialfragen keineswegs zu einer Partei
frage macht, wie dies früher zuweilen den Anſchein
haben konnte. Dem Hoſpitanten der Freiſinnigen
Volkspartei Dr. Goller, der den überhebenden Ton
des jugendlichen Heißſporns des Zentrums, Herrn
Erzberger, nicht ungeſchickt zurückwies, ſekundierte
der Abg. Eickhoff zugleich im Namen einer Minder
heit ſeiner Fraktion, die die peſſtmiſtiſchen An
ſchauungen des Fraktionsredners der Freiſinnigen
Volkspartei Herrn Lenzmann, über die Wertloſigkeit
unſerer ſämtlichen Kolonien nicht teilt. Ebenſo nahm
Herr Storz von der deutſchen Volkspartei nochmals
Gelegenheit, ſich ſehr energiſch mit Herrn Ledebour
auseinanderzuſetzen, der ganz vergeſſen zu haben
ſcheint, daß ſein engerer Parteigenoſſe Herr Bernſtein
ſich früher zu einer Auffaſſung bekannt hat, welche
man mit weit größerem Rechte als Kolonial
ſchwärmerei“ bezeichnen kann, wie die Hoffnungen,
die die drei genannten volksparteilichen Abgeordneten
auf eine guünſtigere wirtſchaftliche Entwicklung insbe
ſondere von Togo und Kamerun ſetzen.



Eine faſt neue wollne

Fuhne mit Oappen
und Stange preiswert zu verkaufenSteinſtraße 7 7.

Kleidersekretäre
mal Vertilkcows

neu a 36 bis 38 Mk. empfiehlt

Louis Albrecht, Hrtenſtr 4.

ff. Kheenvonte,
ſowie gararrtk. reinen Schlerderheris
(auch Fenchel) empfiehlt in kleineren u. größ eren

Poſten Lehrer Kuumteseh, Karlſtr. 7 J

Meer 9s a en al
Kochfleiſch a Pfo 55 Pf.

Bratenſleiſch a Pfd. 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

Parn ver ger

empfiehlt in großer Auswahl
Bruno Börseh, Burgſtr. 13.e des Rabatt Spar en
Feinſten GehirgsHimheerſoft

per Pfund 45 Pf,

feinsten Kirseh-Saft
garantiert rein, eigene Preſſung,

per Pfund 50 Pf.,

saure Weichsel-Kirschen
ſelbſtgepflückt, in Raffinade eingekocht,

per Pfund 40 Pf., ohne Kern 60 Pf., empfiehltHermann Budig,
Burgſtr. 13.

ölß alles
vonMax ILeiprig

Königlicher Hoflieferant,
ſind hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.

Die Richterſchen Kaffees reprä-
ſentieren ſachverſtändige Miſchungen
ausgewählter nur reellſter Qualitäten.
Die Kaffees ſind nach einem d
Verfahren geröſtet, zeichnen ſich durch
vorzüglichen Wohlgeſchmack und hohe
Zusgiebigkeit beſonders aus und S
behaupten dadurch ihren
breiteken guten Ruf.

Verkaufsstellen:
Herm Buclig, Burgſtraße 13.

Mitglied des RabattSparVereins.
Max König, Entenplan 7.
G. Schönberger Nachf. (Roſa Becker),

Gotthardtsſtr. 14.

Kakaoper Pfund von 1 Mk. an,Schokolade
per Pfund von 75 Pf. an,

Was
per t von 2 Mk. an

in reinen guten Qualitäten empfiehlt

Rermann Zugdig,
Burgſtraße 13.

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Heute Sonntag bleibt unſer
Geſchäft trauerhalber

geschlossen.

Se leZum Vaſchen u. Natten der Viſſhe

empfiehlt ſich
Frau Anna Kitze, Röſſen.

Heiratsſuſtige Mehr. hsl. erz. verm. Dam.
(5-—-200 000 Mk.) w. bald Ehe mit ſol.
ſtrebſ. Herren, w. a. o. Verm. Send. Sie nur
Adr. an „Fides“, Berlin, Poſtamt 18.

er St ung sweht verlange dien Deutſche Vakanzenpoſt“ 418
Eßlingen.

Eſſen Keſſnerſehrſing
ſucht zu Oſtern

Prüässler, Bahnhofs-Reſtaurateur.

ausge

beginnt Mittwoch den 24. Jan, Gleichzeitig

Lauchstäckt

Lager und Pilsener Schankbier
in bekannter Güte wud Belönmitelhlgriät.

brreret, Alle S.

empfehlen wir unser

srstrasss [3.

GeſangVerein

Wagehält S Sogncgg den 21. Jannar 1906 iu den ge
glänzend dekorierten Räumen des „Thüringer

Hofes“ ſeinen
askenball

ab. Zur Aufführung gelangt:

v i J We 7Kin Fest im Keiche Jndiens.
Anfang präzis 6 Ubr abends.

Karten im Vorverkauf für Herren 60 Pf., für Damen 50 Pf.An der Abendkaſſe für Herren 75 Pf., für Damen 60 Pf.

Triottennen, Unteraltenburg S, Be nan Sand un mrel t.
Friedrichſtr. 6, K. Sehrepper, Neumarkt 64, War Friſeur,
an der Geiſel beim Vorſtand Gastau Meter gr. Sixtiſtr. 4 I
und im Bereinslokal Wange Hefe

Ball frei!
Das ort ee,

Leuns,.
AGasthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 21. Januar von nachm. 3 Uhr an

Ballmuusilc,
Von abends 7 Uhr anMaskenball.

Die drei beſten Damenmasken erhalten je eine Prämie.

Entree a Derſon ohne Maske 25 Bfg.
Es ladet freundlichſt ein rm Dieser.

GeſellſchaftsVerein

„Amhbrosia“
Sonntag den 4. Februar von

abends 6 Uhr an im feſtlich dekorierten
Saale des „CEaſinv“ ſeinen

Maskenball
ab. Zur Aufführung gelangt:

Neu! Neu!
Sin Fest der Schäffler zu München.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Kaufleuten
Herrn Kunth. Friedrichſtr. Herrn Trominer. Unteraltenburg,
Herru Sehnrig. Vreiteſtraße, Herrn Wolg, Roßmarkt,
Ww. Schrepper.
Vucehs., kl. Ritterſtr. Herrn Gebhardt, gr. Sixtiſtraße,

Frau

e

Jm Vorverkauf für Damen 50 Pf. für Herren 75 Pf.
An der Abendkaſſe für Damen 75 Pf., für Herren 1 Mk.

m Ball frei. n

Zu haben im Vorverkauf bei den Herren Kaufleuten Jezitans

Ti ſleieeegt
ſtellt Oſtern wieder ein

P. PPevrt, Tiſchlermeiſter, Breiteſtr. 2.
Suche für meine Gärtneret zu Dſtern einen

Lehvlimg.
Feldhaus, Gartenſtraße 3.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oskar Trommler, Bäckermſtr.,
Schmaleſtraße 14.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v. Otto Lretſchneider.

Einen Lehrling
v Den ein

gr. Sixtiſtraße 18.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
G. Götee. Fleiſchermeiſter, Unteraltenburg 2.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternKarl Wass. Schmiedemeiſter, Neumarkt 55.

Jn dem Kontor einer hiefigen größeren
Fabrik kann zu Oſtern noch ein

Lehrling
Aufnahme finden. Offerten ſind unter P C
an die Exped. d. Bl. einzureichen.

Schmiedelehrling
zu Oſtern ſucht

G. Lange- Schmiedemeiſter, Schkopau.
Ein kichtiger

Flaſchenhierfahrer
wird geſucht

Chr. Bohmn, a. d. Geiſel 6.

Einen Großknecht
ſucht Wer HKofſffnann, Oberbeung.

Lernende
für Poſamentengeſchäft geſucht. Offerten unter

L B an die Exped. d. Bl. erbeten.
Suche ſofort tüchtige

Zimmermüädrhen
in feine Hotels für hier und auswärts

Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Geſucht ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
Karlſtraße 9 I.

Zuverläſſige Frau oder älteres Mädchen als

AufwartungNeumarkt, in den Zigarrengeſchäften Herrn für Mittwoch und Sonnabend vormittag geſucht

beimVereinsboten Kurie Vorke, Saalſtraße 2 und im Vereinslokal Jung. Nenſtmödchen od. Aufwartung
Winkel 2 a.

ſofort oder ſpäter geſucht. Näheres
Dom I1, Laden rechts.

Junges Mädchen,
welches in der feinen Damenſchneiderei geübt
iſt, ſucht Beſchäftigung als Hülfe. Zu erfragenDer Vorstancd.

Bäckerlehrling Klempnerlehrling
wird zu Oſtern nach auswärts geſucht. Näheres zu Oſtern geſucht.

in der Exped. d. Bl.

Eine Kinder-Bog
von der I. Bürgerſchule bis weiße Mauer 23
verloren. Bitte abzugeben daſelbſt.

Neumarkt 15. H. Müller jun., Klempnermeiſter. Fr. Hartung

Wihhel Kaiser Wermeiſter



e 9
Wolle, Seide u. Baumwolle für Haus-, Strassen- u. GesellschaftsI I C c l S M Meilen elegante Blusenstofte, Blusen-Sammete,

Jaketts, Abendmäntel, Capes, Kleiderröcke, KLostüme, Blusen,
Morgenröcke, Matinees.

e 9 H J in Waschstoff und Wolle, Paletots, Kragen, Blusen,
z m Knaben-Anzüge, Pelerinen, Mäntel, Kindermätzen.u t 8 hi in grossen Posten für Pamen und Kinder.

n erröc e II. C i r2e n Pelz-Colliers, Muffen, Garnituren, Federboas und Stolas.

5 2 m tür Damep, Herren u. Kinder, Stücke, welche im Schaufenster etwasrtiüge W äscet eWe 1 e u G gelitten haben, sowie einz. Muster, bis zur elegantesten Ausführung

t J einzelne Posten, sowie Reste und Coupons, bis zu 3 Penster aus-9 08 reichend, in vorzüglichen Qualitäten weit unter Preis.

r ältere Muster und solche mit geringen Fehlern ganz besonders er-01 a e mässigt. Pelle, Fellvorlagen, Gobelins, Sofakissen u. dergl.

aller Warengattungen in tausendfacher Auswahl, um dawit 20
räumen, enorm billig.

Halle a. S., 22/25 Grosse Ulrichstrasse 22/253.

ehe de etgelene ſeien Lehre Atelier
r8Ghnittzeichnen, Zuschneiden u. praktisch. mod.

für den tlausheit!

J 5 D 3 ze Damensehneiderelger nach der neuen ſehr leicht faßlichen, geſetzlich geſchütztenma a c. 5 9 8 u Mo r 8unkernommen habe und fahre päntt Driumph-Methode, Syſtem Nengebaner, Dresden.
lich jeden Montag, Mittwoen Direktion für Provinz Sachſen und Anhalt Frau Linke, Halle a. S.
u. Vreitag nach Halle. Vertreterin für Merſeburg und Umgegend leimge fabrikamen: Günther e tlaussner, GremniAm gütige Anterſtützung bittet Bertha Schnelle Merſeburg Vorwerk 33 Wenn ar man van

Franz Thon. Kurſe: Monat ganze Tage, oder 3 Monate halbe Tage.
Schnittzeichnen nnd Zuſchneiden za. 14 Tage.ff. Bienenhonig S Anfertigung eigner Garderobe.

ne z Der Antritt kann jeden Tag erfolgen. S ieigener Bienenzucht, feinſter Qualität empfiehlt 7 f e cin Glaſern und ausgewogen 9 gj g4 t ff Selbſteingemachte ff. Preißelbeeren, eO. Traethner, Unteraltenburg. 8 a 0 6 ſi, Heidelbeeren, Schnittbohnen, e öereleehe Cöln
wohlſchmeckend und mehſreich, verkauft Senf u. ſaure Gurken, Sauerkohl, V r aManaraus fall Steckmner. Lindenſtraße. ſamt 3 4 e e e eund Kopfſchuppen r tadellos Dr. ſowie hochfeines Pflaumenmus

Webers Arnikaöl. In Flaſchen a 75 und Schirmr epar aturen in jedem Quantum empfiehlt Jn Merſeburg bei A. Welzel.

f i ingeführt: Mar l zu Mark 1,5050 P. allein echt in Richard Kuppersſund Ueberziehen wird gut und billigſt aus n Neu eingeführt. Marke mull z arkMedizinalDrogerie. geführt. Prali, Buraſtr A. S PeiS e. 5 Stern zu Mk. 4, Aerztlich empfohlen.

Die bei meiner nunmehr beendeten

in allen Abteilungen ausſortierten Reſt-Beſtände und Reſte aller Warengattungen ſind in abgeſonderten Auslagen im Preiſe

reduziert zum Verkauf geſtellt. Heute und folgende Tage gelangen zum Verkauf:

Große Reſtpoſten ff. TiſchTafelzenge ſowie Leibwäſche für Damen
und Kinder.

Große Poſten hochfeine Damen Koſtüme herabgeſetzt zu
5, 7,50, 12,50, 20, Mk. r.

v

e

Entenplan 5.



Feilage um „Merſeburger4

Srste dPolitioche Aeveroich,

OeſterreichUngarn. Zur Neuorganiſation
des öſterreichiſchen Miniſteriums wird dem
„Wolffſchen Bureau“ aus Wien telegraphiert: Es
beſtätigt ſich der „Neuen Freien Preſſe zufolge, daß
die Berufung der Abgeordneten Darſchatta und
Paczak als Miniſter ohne Portefeuille beabſichtigt
iſt. Dagegen werden Meldungen über einen Wechſel

im Finanzminiſterium und im et wen en
von berufener Seite widerſprochen, d er ſeien
wenigſtens in dieſem Augenblick nicht richtig Die
Lage in Ungarn hat ſich wieder verſchle echtert.

Graf Apponyi erklärte am Donnerorig in einer
Miskolczer Volksverſammlung alle Ausſichten
auf Frieden als geſchwunden; die Nation
ſehe ſchweren Tagen entgegen, weil jetzt die letzte
Maske des Abſolutismus fallen werde. Alle Patrioten
hätten die Pflicht, einig zu kämpfen und nach Kräften
zu dem Fonds beizuſteuern, der das Ausharren in
ſchweren Tagen ermögliche.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrat
ſagte am Freitag Präſtdent Lo ubet, wie ihn die
ruhige, einfache und würdige Form, unter der ſich
am 17. Januar in Verſailles die Ueber
tragung der Präſidentengewalt vollzog,
überraſcht und perſönlich erfreut habe. Loubet fügte
hinzu, er hoffe, daß dies das Anſehen Frankreichs in
den Augen der ganzen Welt noch erhöhen werde.
Miniſterpräſtdent Rouvier erwiderte, wenn die
Franzoſen auch manchmal geneigt ſeien, ſich zu ver
läſtern, ſo ſei es doch nicht minder wahr, daß in
ihnen eine Anzahl von Eigenſchaften ſchlummern, auf
die Frankreich ſtolz ſein könne. Ein Telegrammaus Paris meldet: a ltisees ſagte beim Empfang

der republikaniſchen Gruppen des Senats, welche zu
ſeiner Beglückwünſchung erſchienen waren „Solange
ich im Elyſée ſein werde, wird das Elyſée eineHochburg der Demokratie bleiben Jm
franzöſiſchen Senat gab der Vizepräſtdent Duboſt,
der den Vorſitz führte, der allgemeinen Freude des
Hauſes über die Wahl Fallières zum Präſidenten
Ausdruck

England. Bei
ſind bis Freitag
Libergle, 34
Nationaliſten, 87

den Wahlen in
mittag gewählt worden 209

Mitglieder der Arbeiterpartei, 64
Untoniſten. Lord Stanley,

Generalpoſtmeiſter im Kabinett Balfour, iſt bei der
Wahl unterlegen. Bisher haben gewonnen die
Liberalen 111, die Arbeiterpartei 29 und die Unioniſten
3 Mandate. Mit dem Ergebnis der Wahlen bis
zum Donnerstag abend haben die Liberalen eine
vorläufige Majorität von 25 Stimmen
über alle anderen Parteien erzielt. Das Verhältnis
zwiſchen Freihändlern und Schutzzöllnern
iſt augenblicklich 302 zu 81. Von dem vorigen
Kabinett ſind bis heute durchgefallen Balfour, deſſen
Bruder Gerald Balfour, Lyttleton, Long, Fellowes,
Lord Stanley, Ehaplin, Preiyman und Bonarlaw,
und fünf weitere ſind noch in der Schwebe. Der
Ausfall der Wahlen in den Grafſchaften
hat, ſo wird dem „Tag“ aus London geſchrieben,
jetzt auch die letzte Hoffnung der Unioniſten, daß
das Land konſervativer wählen würde als die Stäbte,
zerſtört. Die Kommentare ihrer Blätter klingen durch
aus verzweifelt, beſonders in Anbetracht der langen
Reihe der gefallenen Mitglieder des früheren unio
niſtiſchen Miniſteriums. Die Liberalen haben bereits
eine Majorität über alle übrigen Parteien
zuſammen genommen. Falls ihr Siegeszug ſo
weiterſchreitet wie bisher, werden ſie eine ebenſo ſtarke
Stellung wie 1880 oder möglicherweiſe wie 1832 be
ſitzen. Chamberlain erklärte in einer Rede zu
Smethwick: Augenblicklich ziehe das Land den
Sozialismus vor; aber wenn deſſen Quackſalber
Medizinen verſagten, werde die Tarifreform an die
Reihe kommen. Balfour meinte in Jnverneß, die
Entſcheidung des Landes gegen die Tarifreform ſei
nur vorübergehend. Früher oder ſpäter müſſe die
Stimmung ſich wandeln. Auf dieſe Aeußerungen er
widert das führende Blatt der Liberalen Daily News
ſehr ſcharf, die Torypartei ſei tot, wahrſcheinlich
für immer. Es ſei jedoch klar, daß zu der gegenwärtigen Jdee von parlamentariſcher Regierung der

Zuſtand, zu dem eine der großen hiſtoriſchen Parteien
herabgeſunken ſei, nicht paſſe. Balfour ſpreche noch
zum Lande und kritiſtere die Regierung, während das
Land ihm jeden Tag zeige, daß er und ſeine Anſichten
nur in einer verlorenen Ecke ſeines eigenen Gehirns
exiſtierten. Balfour habe aufgehört, irgendetwas zu
führen. Chamberlain habe eine Flagge und ein
Programm, doch die ſeien unwiderbringlich verloren
und verſunken.

England
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Marokko
die franzöſtſche Regierung infolge einer Beſchwerde
Spaniens den Kreuzer „Lalande“ entſendet habe, um
das von einer franzöſiſchen Geſellſchaft in der Mar
chicaBucht errichtete Handelsunternehmen zu über
wachen, weil dasſelbe angeblich Waffenſchmuggel
für den Prätendenten Bu Hamara treibe; der
Kreuzer habe aber nichts verdächtiges feſtſtellen können.Die herigen Kreuzer „Brooklyn“, „Ehatta

nooga“ „Tacoma“ und „Galveſton“ ſind am
Donnerstag in Tanger eingetroffen. Jn Tanger
war ein Gerücht im Umlaufe, daß der Algerier
Bu Mzian, deſſen Feſtnahme kürzlich einen franzö
ſiſchmarokkaniſchen Zwiſchenfall hervorgerufen hatte,
von den marokkaniſchen Behörden neuerdings verhaftet
worden ſei. Dieſes Gerücht iſt unbegründet.

China. Ueber die Tibetfrage hatte, wie das
„Reuterſche Bureau“ aus Peking unter dem 18. Jan.
meldet, der engliſche Geſandte Sat o w eine Beſprechung

mit chineſiſchen Beamten. Die Chineſen weigern
ſich beharrlich, den engliſchetibetaniſchen Ver
trag zu unterzeichnen. Sie betonten nachdrück
lich Chinas Oberhoheit über Tibet und gehen
mit der Abſicht um, einen Tatarengeneral dorthin zu
entſenden dieſer ſoll das Land mit nach europäiſchem
Muſter ausgebildeten Truppen regieren, welche
Laſſa und Tſchumbi ſtationiert werden ſollen. Der
chineſtſche Reſident ſoll abberufen und das Land auf
derſelben Grundlage regiert werden, wie die Mandſchurei
vor dem Kriege.

Deutſe h Afrika
Ueber ven Anſtand in DeutſchOſtafrika

telegraphiert Gouverneur Graf Götzen an Dar-es

Salam ſagen Der Major Johannes hat Sued
Ungoni durch Poſten geſichert. Die 13. Kompagnieunter Oberleumant v. d. Marwitz und die 8. Kom

pagnie unter Hauptmann v. Kleiſt ha en den nörd
lichen Teil des Bezirkes beſetzt. De e HäuptlingSchabruma iſt dort noch die Seele des Aufſtanves

Jn Süd Ubena ſichert der Bezirksamtmann vonLangenburg, Oberleutnant Albinus, mit Polgeiteuppe

die Miſſionsſtation Kidugala. Der Gouverneur be
ſtätigt dann, daß ſüdöſtlich der letztgenannten Station,
am r Januar, Stabsarzt Dr. Wiehe mit elf
farbigen Soldaten am BabudjeFluſſe
fallen iſt. Einzelheiten fehlen noch. Nach
Zahl der Getöteten ſcheint es ſich dort um einen m
ernſten Kampf gehandelt zu haben. t arg
Dr. Wiehe, der dieſen Rang ſeit dem
1903 bekleid dete, gehörte dem i

Schutztruppe für DeutſchOſtafrika
mehreren Jahren an.

Bennſchan
Einſchränkung der Ernennung zu

Gefreiten.) Die Ernennung von Mannſchaften
zu überzähligen Gefreiten bei der Entlaſſung nach
erfüllter geſetzlicher Dienſtpflicht darf, wie der Kriegs
miniſter bekannt gibt, nicht ſtattfinden.

Der Breslauer Polizeipräſident) ver
öffentlicht eine allgemeine Warnung vor Zuwider
handlung gegen die Paragraphen des Strafgeſetzbuchs
betr. Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Die Schutz
mannſchaft ſei angewieſen, eventuell mit unnach
ſichtlicher Strenge einzuſchreiten.

Die ſozialdemokratiſche Reſolution
für die heutigen Proteſtverſammlungen.)
Von zuverläſſtger Seite wird der Wortlaut der Reſo
lution gemeldet, deren Annahme der Berliner ſozial-
demokratiſche Parteivorſtand für ſämtliche heute im
deutſchen Reiche ſtattfindende Proteſtverſammlungen
dekretiert hat. Die Reſolution wird lauten

„Die Verſammlung begrüßt mit Genugtuung
die revolutionären Ereigniſſe in Ruß-
land, durch welche das mit Verbrechen jeder Art
beladene abſolutiſtiſche Regiment in ſeinen Grund

feſten erſchüttert iſt und den unter den bisherigen
grauenvollen Zuſtänden ſchmachtenden Völkern im
ruſſiſchen Reich die Bahnen freiheitlicher, kultureller
Entwickelung geöffnet wurden.

Die Verſammlung ſpricht allen Kämpfern
für politiſche Freiheit in Rußland ihre
tiefſte Sympathien und Bewunderung
aus, ganz beſonders aber den Männern und
Frauen, die, auf dem Boden der ſozialdemokratiſche
Anſchauungen fußend, mit und in dem Proletariat
wirken und kämpfen, deren zäher und unermüdlicher
Arbeit, die ſie ſeit Jahrzehnten allen Gefahren und
Verfolgungen zum Trutz betrieben haben, in erſter
Linie die erreichten Reſultate zu danken ſind.

Die Verſammli ng betrachtet als Pflicht des
deutſchen P Proletariats, die Opfer dieſer Kämpfe,
deren Siege ſeine Siege ſind, mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen.“

Aus Soanger wird gem et daß
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An e R ſern ution z n ſich dann eine zweite

anſchließen, die ſich gegen das Wahlrecht richtet
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dann wohl auch
die abzuhaltende „zündende“ Anſprache, vom allge
waltigen Parteivorſtand fein ausgegrbeitet, den be-
treffenden Referenten überſandt worden ſein, ſodaß
der ganze Wahlrechtsrummel, der ja doch nur ledig
lich ein Vorwand, ein Mittel zum Zweck iſt,
T nach Schema ff vor ſich gehen wird.

neneProvinz und Umgegend
Halle, 19. Jan. Außer den 4 hieſigen Ver

ſammlungen am Montag wollte die ſozialdemokratiſche
Partei noch mehrere Verſammlungen in benachbarten
Dörfern halten, jedoch lehnten die Gaſtwirte es ab,
dazu ihre Säle herzugeben. Jnfolgedeſſen mußten
die Demonſtranten von dieſen Verſammlungen ab
ſehen. Jn einer Beleidigungsſache Rechts
anwalt Snchsland wider den Redakteur Thiele
ſollte der verantwortliche Redakteur des hieſigen Volks
blattes Molkenbuhr ein Zeugnis ablegen, was
derſelbe verweigerte. Er wurde deshalb vom Gericht
zu 75 Mk. Geldbuße verurteilt. Beantragt waren
vom Kläger 5 Monate Zwangshaft.

T Halle, 20. Jan. Am geſtrigen Tage beging
unſer Ehrenbürger Herr Profeſſor Dr. Guſtav Hertz
berg, der ſich um die Erforſchung der Geſchichte der
Stadt Halle ſo große Verdienſte erworben hat, in
Rüſtigkeit und Friſche ſeinen 80. Geburtstag
Se. Majeſtät ernannte ihn zum Geheimen Re
gierungsrat. Die Stadt Halle benannte ihm zu
Ehren eine neue Straße Guſtav HertzbergStraße.

Erfurt, 19. Januar. Eine organiſierte
Diebesbande, die ſeit vier Monaten in vielen
Kirchen des Regierungsbezirks Erfurt ſchwere
Einbruchsdiebſtähle verübte, iſt von der Langen
ſalzaer Polizei entdeckt worden. Bisher wurden drei
Diebe verhaftet, darunter der Rädelsführer Zimmer
mann Dünnebeil. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Magdeburg, 19. Jan. Die hieſige Stadt
verordnetenverſammlung genehmigte geſtern
abend in geheimer Sitzung das mit Krankheit be
gründete Abſchiedsgeſuch des Oberbürger-
meiſters Schneider und bewilligte ihm obwohl
er erſt 11 J im Dienſte der Stadt ſteht, die ihm
nach 12 jähriger Amitszeit zuſtehende Hälfte ſeines
Gehaus im Betrage von 10500 Mk. als Penſt t
Der Rücktritt des Oberbürgermeiſters erfolgt zum Jult.

Sonneberg, 20. Jan. Mittwoch morgen
ntſtand Feuer in dem zweiten Stock des Sickelſchene Die dort ſchlafenden Ladnerinnen

ßten durch Leitern gerettet werden. Hierbei ſtürzte
ine dadnerin ab und erlitt ſchwere innere Verl letzungen.

ntſtandene Schaden iſt bedeutend. Das Feuer
jedenfalls durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht
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Merſeburg, den 21. Januar 1906.
Provinzigllandtag. Zu der, wie gemeldet,

am 4. Februar hier erfolgenden Eröffnung des
Provinziallandtags der Provinz Sachſen ladet
jetzt der Oberpräſtdent Dr. v. Bötticher als königlicher
Kommiſſarius die Mitglieder ein. Der Eröffnungs-
ſttzung, die um 12 Uhr beginnt, geht ein Gottesdienſt
im Dom von 10 Uhr an voraus.

(Perſonalnotiz.) Der Hauptſteueramts
aſſtſtent Moeder in Halberſtadt iſt zum Ober
Steuereinnehmer in Merſeburg befördert und der
OberSteuereinnehmer Preuſchoff von hier nach
Torgau verſetzt worden.

Wie es nicht anders zu erwarten war, geſtaltete
ſich das zweite Philharmoniſche Konzert des
Winderſteinorcheſters zu einer MozartFeier,
zu einer Huldigung für den „Licht- und Liebesgenius
der deutſchen Muſik“, wie Richard Wagner den
Meiſter, deſſen 150. Geburtstag am 27. Januar
wiederkehrt, genannt hat. Es war ein hoher Genuß,
in den reinen Sphären Mozartſcher Jnſtrumental
muſik zu verweilen. An der Spitze des Programms
hatten wir allerdings eine Sinfonie erwartet, vielleicht,

da uns das Orcheſter die Bekanntſchaft mit der
„Jupiter Sinfonie“ bereits vermittelt hat, den
„Schwanengeſang“ oder die G-möllSinfonie, ſtatt
deſſen brachte es die Serenade Nr. 7, D-darx,
die Mozart. zur Hochzeit der El iſabeth Haffner
komponiert hat, zu deren Familie er in freundſche lichen Beziehungen ſtand. Auch dieſes Werk
enthalt eine Fülle edelſter Muſik. Jm erſten
Satze mit ſeinem großzügigen Thema waltet
ein edles Pathos, wie das Halldunkel einer ver-
ſchwiegenen Mondesnacht liegt es über der Muſik,
in weit geſchwungenem Bogen ſind die Melodien ge
führt, die ſehnſüchtig ſchwärmeriſch geſungen werden.

W

fern



Das liedartige Andante, das Rondo und das Menuett
ſind koöſtliche Perlen abſoluter Orcheſtermuſtk, und das
prachtvolle Adagio atmet eine verhaltene Leidenſchaft
Die Ausführung durch Herrn Winderſtein verdient
hohes Lob, namentlich war der Geſamtcharakter der
Kompoſttion vorzüglich getroffen und gewährt. Die
obligate Violine wurde von dem reichtalentierten erſten

Konzertmeiſter des Orcheſters Herrn PickSteiner
mit beſtrickender Grazie und lichtvoller Klarheit aus
geführt. Namentlich der ſüße Sang des Andante
erklang unter ſeinen Händen wie das unwider
ſehliche Werben ſehnſüchtiger Liebe. Einen eigen
artigen, höchſt ſeltenen Genuß gewährte das Andante
aus vem Konzert für Flöte und Harfe. Der
Flötiſt, Herr Jacques van Lier, beſtäch durch die
Fülle und Süßigkeit ſeines Tones und der Harfeniſt,
Herr Eduard Foehr, durch die Fülle von Wohl
laut, die er ſeinem königlichen Jnſtrumente zu entlocken
wußte. Von der „Figaro“Muſtk, die den zweiten
Teil eroffnete, hat Johannes Brahms geſagt Es iſt
mir abſolut unverſtändlich, wie jemand etwas ſo ab
ſolut Vollkommenes ſchaffen kann Die Ouvertüre
erfüllt ein inniges Behagen am Lebensgenuß, eine un
erſchöpfliche frohe Laune, die zuweilen an Keckheit
ſtreift, namentlich am Schluſſe wird die Freude immer
wogender und rauſchender. Herr Winderſtein verſtand
es in einem durch den Charakter des Stückes bedingten
friſchen Tempo die Steigerung prächtig herauszuholen.
Die Ausführung der zweiten Serenade „Eine kleine
Nachtmuſtk“ zeigte, daß der Streichkörper des Orcheſters
über tüchtige Kräfte verfügt. Das reizende Stück, das uns
ganz untertauchen läßt in der Welt des Rokoko, fand
vielen Beifall. Noch größer wäre wahrſcheinlich die Wir
kung geweſen, wenn die vier kleinen Orcheſter nicht
zu einem vereinigt worden wären, doch wird dieſe
Ausführung aus äußeren Gründen hier ihre Schwierig
keiten haben. Mit der durchſichtigen, formell ſehr fein
durchgearbeiteten Ouvertüre zur Oper „Die Entfüh-
rung aus dem Serail“, die durch vielfache Verwen
dung von Triangel und Schlagzeug ein vrientaliſches
Gepräge enthält, endete das Programm. Es waren
ein paar ſchöne Stunden frohen muſikaliſchen Ge
nießens, die uns Herr Winderſtein bereitet hat, indem
er uns mit ſeiner Künſtlerſchar herrliche Gaben ſpen
dete aus der goldenen Schale des Licht und Liebes
genius der Töne.

Wie in den geſamten Großbetrieben die Maſchinen
die Produktionefaähigkeit bedeutend erhöhen, ſo wird
jetzt auch verſchiedenen kleinen Gewerbetreibenden und
Handwerkern die Möglichkeit geboten die Leiſtungs

igkeit ihrer Betriebe durch die neu

in der Bäckerei iſt es neuerdings möglich geworden,
ſich txakt und gleichmäßig arbeitendet Maſchinen zu be
dienen. So iſt ſeit kurzem bei dem Bäckermeiſter Herrn

Oskar Hüthel hier eine nach dem neueſten paten
terten Syſtem hergeſtellte Knet- und Miſch
maſchine aus der Maſchinenfabrik von Alb. Mohr
und Co. in Halle im Betriebe. Zum Kneten reſp.
zur Herſtellung des Teiges ſind infolge dieſer Ein
ichtung nicht mehr die Hände nötig, da dieſe
Arbeit jetzt die Knetmaſchine beſorgt, welche ein ſorg
fältiges und gleichmäßigeres Durcharbeiten des Teig s
ermöglicht, der hierdurch viel poröſer wird und eine
anſehnlichere und ſchmackhaftere Ware liefert. Auch
für die Sauberkeit bietet die Knetmaſchine, die durch
einen Elektromotor getrieben wird, die größte Garantie

Es dürfte vielleicht für die Herren Berufsgenoſſen
von Intereſſe ſein, ſich dieſe Maſchine gelegentlich
anzuſehen.

Sicherem Vernehmen nach hat ſich die Königl.
Eiſenbahndirektion entſchloſſen, am Rotenbrücken
ra in vorläufig keine Aenderung vorzunehmen.
Der jetzige Zuſtand bleibt demnach vorausſichtlich noch
auf lange Jahre hinaus beſtehen. Der Umbau der
Halleſchen Straße wird dagegen ſobald als möglich
begonnen.

Vorktragsabende. Der hieſige Gewerk
verein der Maſchinenbau und Metall
arbeiter (H. D.) veranſtaltet am Montag abend
im großen Saale des Caſino“ einen Vortrag
mit Lichtbildern über Abeſſinien, Land
und Leute“, ausgeführt durch Herrn Jngenieur
Hentze Leipzig unter Mitwirkung des Hofphoto
graphen Herrn Pimage Halle. An demſelben
Abend findet auch der Vortrag (Rezitationen) des
Herrn Riotte aus NewYork in Müllers Hotel ſtatt.

Vereins und Vergnügungschronik.
Der Geſangverein „Thalia“ veranſtaltet heute von
abends 6 Uhr an im Thüringer Hof“ einen Masken
ball. Zur Aufführung gelangt: Ein Feſt im Reiche
Jndiens. Die hieſtge Guttemplerloge hält
heute nachmittag und abend im „Bellevue“ ihr dies
jähriges Winter Vergnügen, verbunden mit
Theater und Tanz, ab. Der Verein ehem.
Kavallerie veranſtaltet ebenfalls heute abend im
„Caſino“ ein Wintervergnügen, beſtehend aus
Abendunterhaltung und Ball. Von abends 7 Uhr
ab findet in Leuta im Gaſthof „zum heitern Blick“

ein Maskenball ſtatt.

eſten Erfindungen

Sonntagsplauderei.
Ein Wunder iſt es eigentlich nicht, wenn die Menſchen

ihres Lebens nicht recht froh werden denn dasſelbe iſt doch
tauſendfach gefährdet, an allen Ecken und Enden lauern heim
tückiſch große und kleine Gefahren aller Art. „Wer ſich in
Gefahr begibt, kommt darin um“ heißt ein altes Sprichwort,
aber man hat es heutzutage garnicht nötig, ſich in Gefahren
zu begeben man wird vielmehr von denſelben förmlich um
lagert. Ueberfällt einen die Gefahr nicht unvermutet und kann
man ihr offen ins Auge ſehen, dann mag es noch gehen, aber
wenn ſie ſich auf hinterliſtige Weiſe an uns heranſchleicht, daß
man es garnicht merkt, dann iſt die Sache ſehr kritiſch. Da
ſind nun die Bakterien eine ganz gefährliche Sorte, man ſieht
ſie nicht und wird ganz unbewußt meuchlings von ihnen
überfallen. Wenn der Menſch den hygieniſchen Vorſchriften
nachkommen will, ſo hat er eigentlich zu nichts anderem Zeit,
als aufzupaſſen und ſich der kleinen Dinger, die ihm in
Maſſen zu Leibe gehen, zu erwehren. Beſonders durch die
Anſteckung ſind ſie ſo geſfährlich, und da iſt vor allen Dingen
das Geld ſo recht ein Bazillenträger, namentlich das Papier
geld; da müßte ſich nun eigentlich jeder vor dem Gelde hüten,
indeſſen die Menſchen ſind ebenſo leichtſinnig, ſie kehren ſich
nicht daran und nehmen es, wo ſie's nur kriegen können, je
mehr, deſto lieber, und wenn es Tauſendmarkſcheine ſind, trotz
aller Bazillen. Nimmt man ein Buch oder eine Zeitung in
die Hand, gleich ſetzt man ſich der Gefahr aus, die Bakterien
maſſenhaft einzuatinen. Will man ſich an einem Trunk
Waſſer erfriſchen, ſo verſchluckt man die Bazillen ſchockweiſe.
Pflegt man der Ruhe auf weichen Polſtermöbeln oder geht
man auf dicken Teppichen, ſogleich ſcheucht man die Bazillen
auf. Nicht einmal küſſen ſoll man ſich, und wenn ein Kuß
noch ſo ſüß ſchmeckt, der Bazillus ſteht drohend dabei. Wie
geſagt, man iſt vor dieſer Plage ſeines Lebens nicht ſicher,
und man muß ſich nur wundern, daß die Menſchen dieſe
große Gefahr ſo leichtſinnig ignorieren es iſt aber gerade ſo
wie früher mit den Trichinen, kein Menſch glaubte daran,
weil er dieſe winzigen Dinger nicht ſehen konnte, bis er die
Trichinoſis im Leibe hatte. Na, die obrigkeitliche Trichinen
ſchau hat ja hier Abhülfe geſchaffen. Nun muß nur noch die
amtliche Bazillenſchau eingeführt werden, dann iſt man
wenigſtens nach dieſer Seite vor Gefahr ſicher.

Doch der Gefahren ſind es noch gar viele, die unſer
Leben bedrohen. Keinen Tag iſt man ſicher, von einem
Automobil über den Haufen und in Stücke gefahren zu werden,
auf der Eiſenbahn hat man die ſchöne Ausſicht, totgefahren
zu werden und ſein teures Leben einzubüßen. Der Gefahr
des Erfrierens iſt man in dieſem Winter wenigſtens nicht
ausgeſetzt, ſo wenig wie man im vergangenen Sommer den
Hitzſchlag zu fürchten hatte.

Doch eine neue Gefahr iſt im Anzuge, wobei man leicht
erſchoſſen werden kann, wenn man ſeine Naſe hineinſteckt.
Die rote Geſahr iſt ja wohl zu bekannt, als daß man ſie
näher zu beſchreiben brauchte. Zuerſt tauchte die ſchwarze
Gefahr auf, mit welcher Bezeichnung die böſen Menſchen die
Jeſuiten bedachten, und im letzten Jahrzehnt, beſonders aber
nach dem oſtaſiatiſchen Kriege, hat ſich noch die gelbe Gefahr
hinzugeſellt, das iſt doch ein nettes Farbenbild, es fehlt nur
noch die blaue und grüne Gefahr, dann iſt das ſchönſte
Spektrum fertig.

Alſo, wo man hinblickt, überall Gefahren ſchließlich macht
einen ſchon das Wort ganz nervös. Um nun dieſen Gefahren
aus dem Wege zu gehen, da müßte man ſich ſchon lieber gleich

e Wegraben Kaſten aber gerenntrch ſind Lir Scnte dawit guſp. durch maſchinelle Einrichtungen zu ſteigern Auch nicht einverſtanden. Da iſt es denn ſchon beſſer man läßt
den Dingen ſeinen Lauf und freut ſich ſeines Lebens, denn

dem Mutigen gehört die Welt! X.
Haus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

Knapendorf, 19. Jan. Nach den außer
ordentlichen Anſtrengungen des letzten Jahres, ins
beſondere aber der vergangenen Herbſtkampagne iſt
für den Landwirt nunmehr eine gewiſſe Ruhepauſe
eingetreten, in welcher er ſich von den ausgeſtandenen
Strapazen dieſer Zeit ein wenig erholen darf. Da
ſind denn nun die in geſellig abgeſchloſſenen Kreiſen
veranſtalteten Vergnügungen ſo recht geeignet, das
allenthalben gefühlte Erholungsbedürfnis zu fördern.
So hatte auch geſtern wieder der hieſige Geſellſchafts-
verein „Concordia“ ſeine Mitglieder und Gäſte
im Hohmann ſchen Lokale verſammelt, um bei Konzert
und Ball die Leiden der Zeit ſchneller vergeſſen zu
machen und dieſelben in den unerſchöpflichen Born
heiterer Lebensluſt und Freude zu verſenken. Die
Konzertpiecen der Lauchſtädter Badekapelle wurden
wie immer in exalkter Weiſe zu Gehör gebracht.
Namentlich fand das mit ganz beſonderer Sorgfalt
durchgeführte Potpourri: „Fröhliche Weihnacht“ un
geteilte Anerkennung. Bei dem ſich nunmehr an
ſchließenden Ball dürfte die tanzluſtige Jugend in
ausgiebigſter Weiſe zu ihrem guten Rechte gekommen
ſein. Die ſchöne Erinnerung hieran wird denn wohl
auch noch einige Zeit in den Beinen und Herzen
ſich bemerkbar machen.

g. Burgliebenau, 20. Jan. Das Dienſt
mädchen Emilie P. des Herrn Bäckermeiſters S. im
nahen Lochau hatte mit dem Geſchirr Brot über Land
gefahren und war am Montag abend zwiſchen 6 und
7 Uhr von Döllnitz her auf der Rückfahrt begriffen.
Unmittelbar hinter dem neuen Friedhof des letzteren
Ortes drang plötzlich ein Arbeitsmann, deſſen Geſicht
von der Arbeit geſchwärzt war, vom Wagenverdeck,
auf das er unbemerkt von hinten unterwegs geſtiegen
war, in den Wagen und begehrte um Mitfahrt, indem
er angab, aus einem benachbarten Orte zu ſtammen
und auch einen Namen nannte. Da das Mädchen
zufällig die fingierte Perſon kannte, die mit dem Ein
dringlinge nicht identiſch war, ſprang es, nichts Gutes
ahnend, aus dem Wagen und riß ſich von dem
Fremden, der es feſtzuhalten ſuchte, los. Letzterer
folgte der Fliehenden und ergriff ſte nochmals im
Straßengraben. Doch auch hier vermochte das koura
gierte Mädchen ſich zu befreien und ftoh in Strümpfen
laufend übers Feld, um Hilfe zu holen. Jn haſtigen

Sprüngen ſetzte der Fremde ihr nach, verlor jedoch
im Dunkel das Mädchen aus dem Auge. Als Hilfe
kam, war er verſchwunden. Das Geſchirr hielt etwa
in der Mitte zwiſchen Döllnitz und Lochau auf der
Straße, indem ſich die Zugel in die Räder verwickelt
hatten. Auf dem Wagen, der dem Eigentümer zurück
gebracht wurde, fehlte nichts. Es gewinnt ſomit den
Anſchein, daß ein Sittlichkeitsverbrechen geplant war.
Die Recherchen werden eifrig betrieben.

Z. Röglitz, 20. Jan. Der bei Herrn Gutsbe
ſitzer Walther zu Kleinkugel im Dienſt ſtehende
Geſchirrführer Sträfer aus Diskau hatte am
Donnerstag das Unglück, beim Umwerfen des Milch
wagens herausgeſchleudert zu werden Und ſich zu
überfahren. Das Rad ging dem Bedauernswerten
über die Knöchel des rechten Fußes. St. wurde einer
Halleſchen Heilanſtalt überwieſen. Bei der am
Dienstag von der Gemeinde Großkugel für die durch
den Tod des Herrn Paſtors Spieß vakant ge
wordene Pfarrſtelle veranſtaltete Pfarrerwahl ver
einigte Herr Paſtor Loewe aus Gruna b. Eilenburg
die Majorität der Stimmen auf ſich, indem er von
23 Stimmen 14 erhielt, während die übrigen auf
die noch in Vorſchlag gebrachten Herren fielen.

A. Schafſtadt, 19. Jan. Jn ver letzten
StadtverordnetenVerſammlung wurde die
Summe von 30 Mk. zur Beſchaffung von Feſt
ſchriften anläßlich der ſilbernen Hochzeit unſeres
Kaiſerpaares bewilligt, die an die Schulkinder der
Oberklaſſen verteilt werden ſollen. Ferner ſoll in
unſerer Stadt die Leichenſchau eingeführt werden.
Die Verſammlung bewilligt hierzu die erforderlichen
Gelder. Die Gebühr darf nicht mehr als 2 Mk.
betragen. Geſtern abend fand im Schützenhauſe
ein Abonnementskonzert der Kapelle der Kgl.
Unteroffizierſchule zu Weißenfels ſtatt, welches gut
beſucht war.

Spielplan Entwurf des Zetpziger Siadt-Chegters
vom 21./1. bis 29./1. 1906.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
vorm. 1/212 Uhr: „Die Fledermaus“ Hierauf: „Die
ſchlimmen Buben in der Schule“. Abends 1/27 Uhr:
„Lohengrin“. Montag: „Werther“. Dienstag „Emilia
Galotti“ Mittwoch: „Czaar und Zimmermann“.
Donnerstag: „Der Helfer“. Freitag: „Der Bajazzo“.
Hierauf: „Fritzchen und Lieschen“. Zum Schluß: „Ballet
divertiſſement“. Sonnabend „Don Juan“. Sonntag
„Die Zauberflöte“. Montag: „Wiener Blut“.

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachin. /24 Uhr „JungHabenichts und das Silberprinzeßchen“.

Abends „Der Helfer Montag: „Unſer Theodor“.
Dienstag „Boccaccio“. Mittwoch nachm. 3 Uhr

„Jung Habenichts und das Silberprinzeßchen“. Abends
Unſer Theodor Donnerstag „Die ſchöne Helenag
Freitag: „Unſer Theodor“. Sonnabend nachm. 3 Uhr:
„Jung Habenichts und das Silberprinzeßchen“. Abends
„AltHeidelberg“. Sonntag nachm. 3 Uhr: „Jung
Habenichts und das Silberprinzeßchen“. Abends „Unſer
Theodor“. Montag „Der Helfer“.

mr tter mar e.Vorausſichtliches Wetter am 21. Jan. Unbeſtän
diges, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges bis trübes,
windiges Wetter mit Niederſchlägen, ziemlich mild.
22. Jan. Mildes, windiges, ziemlich trübes Wetter
mit Regen.

Vermischtes.
Stiftungen zur ſilbernen Hochzeit des

Kaiſerpaares.) Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpaares ſtiftete die Bergwerksgeſellſchaft Georg von
Gieſchers Erben in Breslau einen Betrag von 300,000
Mk., um ihren Unterbeamten und Arbeitern alljährlich einen
Erholungsurlaub zu ermöglichen. Die Breslauer
Stadtverordneten genehmigten die, wie berichtet, vom
Magiſtrat aus gleichen Anlaß beantragte Errichtung eines
Säuglingsheims und bewilligten dafür 360,000 M.

Hinrichtung eines ſechsfachen Mörders.)
Wegen Ermordung ſeiner Frau, ſeiner vier Kinder und ſeiner
Schwiegermutter war, wie mitgeteilt, der Glasmachermeiſter
Linke aus Kamenz vom Schwurgericht in Bautzen zum Tode
verurteilt worden. Am Freitag früh um */48 Uhr iſt er in
Bautzen hingerichtet worden.

Einſturz einer Saarbrücke.) Aus Trier wird
gemeldet: Jn Settingen iſt die Saarbrücke eingeſtürzt.
Fünf Arbeiter ſtürzten in die hochgehende Saar. Einer ertrank,
die vier anderen konnten ſich, bis Rettung kam, an den Balken
feſthalten.

(Sturmmeldungen.) Jn Harburg ſtürzte während
des Sturmes am Freitag vormittag in der Schüttſtraße ein
Haus ein. Hierbei wurde ein Kind getötet und eine Frau
lebensgefährlich verletzt. Jn Lübtheen Mecklenburg
Schwerin) wurde am Freitag der neue eiſerne Förderturm
vom Winde umgeſtürzt. Ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt
und ſtarb auf dem Transport.

(Selbſtmord durch Erhängen) verübte am
Donnerstag in Zittau der Rekrut Vilve aus Wehlen a. E.
von der 7. Kompagnie des Infanterie Regiments 102. Der
Grund zur Tat iſt unbekannt.

(Zu dem Ueberfall im Darmſtädter Stadt
wald) wird noch gemeldet, daß der verwundet aufgefundene
Gymnaſiaſt Clemm noch nicht vernommen werden konnte.
Jm Laufe des Donnerstagabend wurden Uhr, Kette und
Portemonnaie mit Jnhalt im weſtlichen Teil des Stadtwaldes
aufgefunden. Die Behörde ſieht den Fall etwas ſkeptiſch an,
zumal feſtgeſtellt iſt, daß der junge Clemm nach den Aus
ſagen von Mitſchülern und Lehrern an Verfolgungs
wahn gelitten und oft von angeblichen Drohbriefen geſprochen
haben ſoll.

(Ein Großfeuer in Bunzlau) hat die Ziegelei der
Bunzlauer Werke der Firma Sengersdorf mit allen Maſchinen
und Oefen zerſtört. Ein Heizer wurde von einer hin

ſtürzend en Mauer erſchlagen. Der Schaden iſt groß.

e e



(Eine Grubenkataſtrophe)
Donnerstag in Charleſton (Weſtvirginien).
der Kohlenmine Paintereek durch die Exploſion von Kohlen
ſtaub 18 Perſonen getötet worden.

Geim Rangieren eines

der Danziger Niederung.
(Das Zeppelin ſche Luftſehiff.)

afen, 18. Jan.

war. Es iſt

geſteckt damit ſein.
Neueste achrichten.

Geſtern abend
Ritterſaale

Berlin, 20. Jan.
hielt das Kaiſerpaar im
Schloſſes die alljährliche große
des diplomatiſchen Korps, der
Damen und aller

ländiſcher e und Herren.
Berlin, 20. Jan. Fortgeſetz

verbindung Brüſſel Berlin geſtört.

geſtrandet.

Wien, 20. Jan. Nachdem die
vermittlungsaktion Wekerles geſcheitert iſt, reiſt

Wien zurück, um demFejervary heute abend nach
Kaiſer Bericht zu erſtatten.

London, 20. Jan.

gewählt worden

die Unioniſten 4 und die Nationagliſten

wonnen. wobei infolge einer Exploſton zwei Perſonen buch-Gent, 260. Jan. Der geſtern nachmittäg 3 Uhr ſtäblich zerriſſen wurden. Täglich treffen friſche
nach50 von abgegangene,

ereignete

Kleinbahnzuges
totgefahren) wurde, wie aus Danzig gemeldet wird, derStationsvorſteber Haack auf der Station Groß Zünder in

Friedrich sDas bei der e en ſtark beſchädigte
Zeppelinſche Luftſchiff wurde ſpäterhin durch den Wind ſo ſehr

mitgenommen, d an ſeine Fortſchaffung nicht mehr zu denken
heute auseinander geſchlagen worden.

Das Zeppelinſche Projekt, in das über eine Million Mark

des Königl.
Defilier-Ceur

Herren vom Zivil ab.
folgten zahlreiche Vorſtellungen ausländiſcher Und in

tzt treffen ausTeilen des Reiche Nachrichten von Sturmſchäden

ein. Den Morgenblättern zufolge iſt die Telephon
Auf der Unterelbe

iſt das Leuchtſchiff von Pagenſand weggetrieben und

Nach den bis geſtern abend
9 Uhr 30 Min. eingegangenen Wahlergebniſſen ſind

224 Liberale, 35der Arbeiterpartei, 96 Unioniſten und 72 Nationaliſten. über 400

Bisher haben die Liberalen 120, die Arbeiterpartei 28,

ſich am i iſt e in de vWort nd beſtimmte Zug entgleiſte in der Nähe von Genf
Der Poſtwagen geriet in Brand und wurde mit
ſeinem ganzen Jnhalt der von Dover gekommenen
Poſt vollkommen zerſtört. Die Poſt beſtand aus 25
Säcken mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen
Vier Zugbeamte ſollen verletzt worden ſein.

Brooklyn, 20. Jan. Auf der Hochbahn ent
gleiſte geſtern ein Zug, wobei ver hinter ſte Wagen,
der mit Fahrgäſten dicht gefüllt war, aus einer Höhe
von 35 Fuß auf die Straße ſtürzte und vollkommen

zertrümmert wurde. Die Trümmer gerieten in Brand
doch gelang es, die Fahrgäſte zu retten, ehe ſie den
Flammen zum Opfer fielen. Bei dem Unfall ſind
12 Perſonen verletzt und eine getötet worden.

Petersburg, 29. Jan. Hier haben alle
Arbeiterverbände bekanntgegeben, daß ſie den
Jahrestag des „bhlutigen Sonntags“ durchaus
friedlich im Gedächtnis für die der Freiheit geopferten
Helden begehen.

London, 20. Jan. Der „Standard“ meldetJn Oveſſa wurde eine Bombe gegen eine Ab-
teilung Poliziſten geworfen. Dabei wurden fünf
Poliziſten getötet und ſteben ſchwer verwundet. Die
Revolutionäre haben dle Abſicht kundgegeben, den
Dom in vie Luft zu ſprengen. Infolgedeſſen ließ
der Generalgouverneur den Dom von Truppen um-
ſtellen.

Odeſſa, 20. Jan. Jm Gouvernement Cherſon
finden Maſſenverhaftungen ſtatt. Hier werden
viele Blätter und Zeitſchriften verboten. Meldungen
aus Baku beſtätigen, däß ein allgemeiner Streik
dort unvermeidlich iſt. Jm Gouvernement Beß-
grabien hält die antiſemitiſche Propaganda vie
Bevölkerung in großer Aufregung

Petersvurg, 20. Jan. Jn Lodz ſind jetzt
Revolutionäre verhaftet, darunter Rechts

Engelbardt, einer der Hauptführer der Be
Ferner wurde dort ein Bombenlager entdeckt,

um 8 Uhr

inländiſchen
Es er

allen

Friedens

Mitglieder

anwalt
wegung.

S

1 Sitz ge

Truppen ein. n u h auf ne r

Tiflis, 20. Jan Ein Militärzug mit Infanterie
Schützen und Pionieren, verſtärkt durch eine Sotnie
Koſaken, fuhr geſtern die Eiſenbahnſtrecke ab. Die
Stationen wurden ohne Widerſtand beſetzt; die An
geſtellten nahmen überall die Arbeit wieder auf. Bei
Ztipa kam es zu einem kurzen Feuergefecht mit den
Aufſtändiſchen.

New-York, 20. Jan. Das Waſſhingtoner Aus
wärtige Amt iſt dahin informiert, daß Frankreich
von Venezuela Entſchuldigung für die Be
handlung Taignys verlangen und nach etwaiger
Verweigerung unverzüglich zu Jwangsmaßregeln
ſchreiten werde. Solche ſind bereits vorbereitet, doch
wird ihre Art nur vertraulich in Waſhington mitge
teilt werden, ehe das weſtindiſche Geſchwader Frank
reichs nach Venezuela abfährt.

London, 20. Jan. Nach Meldungen aus New
Hork erregt der Bericht aus Paris, Frankreich
werde ſich nicht mit einer Blockade La Guayras
begnügen, ſondern Truppen landen, lebhafte Be
unruhigung. Solche Maßregeln würden große Auf

regung in der Union erregen. Dalziels Bureau meldet
aus Waſhington, der amerikaniſche Kreuzer Denver“
erhielt Befehl, nach den Windward Inſeln abzudampfen,

um dort die amerikaniſchen Intereſſen zu ſchützen,
falls Frankreich Schritte gegen Venezuela ergreife.
Aus New Hork wird ferner telegraphiert, der Herold
melde aus Caracas, daß ein Regierungserlaß die
Aus weiſung der Direktoren Jacour und Bourget
von der franzöſiſchen Geſellſchaft in La Guayra an
befohlen habe.

Waren und Kroduktenborte
Berlin, 19. Januar. Weizen 1000 Kg Mai 191 25

Juli 193,25, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai176,50 Juli 176,25 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 165,25, Juli 165,25 Mk. Mats 1000 Kg runder
loko Mai 130,25, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
52,80, Okt. 54,00 Mk.

Das ſtürmiſche Regenwetter ſowie feſtere amerikaniſche
Berichte haben die Tendenz heute beſeſtigt, zumal vom Inlande
nur mäßiges Angebot vorlag und die ausländiſchen Offerten
wenig Jntereſſe boten. Hafer im Lokomarkt ruhig, aber feſt.

Iſt

der Haus

MKGal vie
billige Art gute, ſchmackhafte Gerichte zu bereiten.

Zu haben in Fläſchchen von 35 I a
üllt 25 Pf

tet

mit dem Kreuzſtern
Sfrau unſchätzbare Dienſte, um auf

(Kreuzſtern)

Winter g en.
Sr. en Teil übernimmt die Redakttes

ahlikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſerer lieben Mutter
ſowie für die reichen Kranzſpenden ſagt herz
lichen Dank

die trauernde Famille Brehmne.
Der der Stadtgemeinde gehörige Wegeſtreifen

zwiſchen der Bürgergartenimarter und der Naum
burgerſtraße und zwar die Strecke von dem
Einfahrtstor zum Bürgergartengrundſtück bis
zur Eiſenbahn, ſoll öffentlich meiſtbietend ver
e et werden. Der Bietungs tmin iſt auf

Dienstag den 23. Januar,
nachmittags 4 Uhr,auf dem Stadtbauamt im hieſigen Rathaufe

anberaumt. Reflektanten wollen ſich zur an
gegebenen Zeit daſelbſt einfinden.Merſeburg. de 17. Januar 1906.

Die Bandeputation.

Chriſtianenſte. 1 iſt ParterreWohnung
zu vermieten u. 1. April beziehbar. Preis 400 Mk.

An der weißen Mauer l iſt Mann
ſarden Wohnung für 1. Juli beziehbar und jetzt rkaufe
zu vermieten. Preis 200 u. 100 60 Mt. wert zu verkaufen.
Nähere Beziehungen zu erfragen bei

Näheres bei

Grundſtück
Ecke Clobigkauer und Gutenbergſtraße iſt preis hat abzugeben

Albin Poſers Nachflg.

Pferdedünger
Chr. Bohnmm, a. d. Geiſel 6.

Pr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Die herrſchaftliche 1. Etage Karlſtraße 10

iſt zu vermieten und per I. April zu beziehen.
Beſichtigung 4—-5 Uhr nachmittags außer
Sonntags

Wegzugshalber iſt die I. Etage, 4 Räume,
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumenthzalftr. 1

Saal ſtraße 13, Hüterſtraße 1 und
geoſte Sizkiſtraße 9 ſind Wohnungen zu38, 32, 28, 24, und 20 r zu vermieten.

Käufer

C eschatfte, Fabriken,

Alfenburger Schulplatz 6 iſt die größere
Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermieten und
I. April zu beziehen. Näheres im Reſtaurant.

Freundliche Wohnung, Stube, 3 Kammern
Küche und n an ruhige Leute zu vermieten und I. April zu beziehen

fl. Ritterſtraße 7 J. Besichtigung und Rücksprache.

KRolz-Kuktion.
Freitag den 26. d. M., vormittags

11 Uhr, ſollen
za.100 Saufen Weidenu. Rüſternholz

auf Rittergut Wegwitz öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Holz-Auhtlon.
Schwarzpappeln auf dem Stamm 3125 Stück (auch Brennholz auf den

Stamm Kopfpappeln ſollen amMontag den 29. Jan. d. J.,
vormittags 10 Uhr,

meiſtbietend gegen Barzahlung und im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Werder bei Merſeburg.
Die Gutsverwaltung.

Donnerstag den 25. Jannar,
nachmittag 4 Uhr,

ſollen die

Korbweiden u. fischere
im Gaſthauſe zu Pretzſch verpachtet werden.

Die Beſitzer.
Weißenfelſerſtr. 3, am herrlichen Gott

hardtsteiche, iſt die 1. Etage zu vermieten.
Gustav Engel.

Parterre und Manſarden Wohnung ſofort tungen erscheinenden Inserate bin
vermiten und 1. Avril zu beziehen

Weiße Mauer 22. daher meine enormen Erfolge, glä

e zahlreichen Anerk tennungen.gzugshalber iſt eine freundliche
Wohnung, beſtehend aus 2 Slkuben,

in Dresden, Leipzig, Hannover,
ind Karlsruhe (Baden).

e in ganz vorzügliches Mittel gegen alleSFis finden Art Flechten und Hautausſchläge. Es

Follhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger

Grundstücke,
Güter und Gewerbebetriebe

asch u. verschwiegen
oline rer slon, da Kein Agent, durch

r LEIPZIG 55,E. Kommen kiaehf. Thonäeriremet 17, 1

Verlangen Sie Kkostenfreien Besuch zwecks

Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zei-

kapital kräftigen Reflektanten aus ganz
schland und Nachbarstaaten in Verbindung,

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux

Heilkraft-Seife“!
ſelten alle, denen daran gelegen iſt, einen
reinen, zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft Seife“ gebrauchen. Zu
haben bei: Paul Berger Rachf. Enftachins
nen Auling Sromemer, D. Witzel,

rifeur

Mühlendein Wage!, Zerbst.

Momig,
garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Bie enenzüchterei, das Pfund 1 Mk., ewpfiehlt

Heinrich Tagler, Merſeburg, Markt 8.

Friſchen ruſſiſchen Salat,
friſche Tomaten,

Pariſer Kopfſalat,
MeſſinaApfelſinen Dtzd. v. 40Pf. an

e Ammnermann.

stets mit ca

nzenden und

Köln a/Rh.

2 Kammern, Hüche, Hpeiſekammer,
großen Bodenraum und ſonſtigem
Zubehör, ſofort zu vermieten und Neue Naumburgerſtraße gelegen,
I. Zprik zu beziehen. Zu erfragen Wer

Felſoan, 29. Morgen,
zu verpachten

Dom 7.

Darlehne an ReelldenkendeOhberakternterng 15. part.
geber.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſe Jnvalidenſtraße 38
kammer, Küche nebſt Zubehör und Gartenbe

Schneeweiss, Verlin,
gibt Selbſt

(Rückporto).

vom kürgerſehen ßrauhaus

lehbar.

1 Uhr. Renmarkt 38. ſtehen zum Verkauf

nutzung zu vermieten und 1. April 1906 be Ein kleiner Handwagen mit Kaſten
Zu beſichtigen mittags von 11 bis und drei große Aſchengrußenplatten

Kreuzſtraße 2.

empfiehlt in Siphons und Flaſchen

Carl Sohmidt, Vierhandlung,
ünteraltenburg 59.

von 2 Stuben, 1 Kammer und Zubehör im
Preiſe von 180—220 Mk. Gefl. Offerten unt.
W bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen. in

ſofort oder bis I.Wohnung ſucht. Preis bis
Off. unter B G poſtlagernd Merſeburg.

Garnitur
beſter Ausführung

Marktſichtigung zurzeit

Penſ. Beamter mit 5jährigem Kinde ſucht

ParterreWohnung Elegante hlaue Plüsch

aufgabehalber

weit unter Preis zu verkaufen. Be

ehe ehe t tet e im „Tyüringer Hofe.

Gexeral- Verſammlung

Aer Sterbe-Kaſe Zur Cintrachtdon dem l. Faun. d. J.,

19720. z u.
Wohnhaus

Jch beabſichtige mein neuerbautes Wohn
haus zu verkaufen. Anzahlung 8000 Mk. Zu ſſind billig zu verkaufen. Zu er
erfragen in der Exped. d. Bl. Exped. d. Bl.

Mehrere gebrauchte Sachen
Regulator, Spiegel

Tagesordnung
I. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.
3. Wahl eines neuen Direktoriums.

Die Verſammlung beginnt punkt 3/2 Uhr.
Das Direktorium

nſw.
fragen in der



Schultheiss.
Sonntag den 21. Jannar 1906.

Menu.
s Kuvert Marte

Ochſenſchwanzſuppe.

Kalbkotelette mit Roſenkohl.

Engl. Lendenbraten
mit ChampignonSauce.

Salat Kompott.
Cremeſchnittchen

StammWiener Roaſtbraten. 75 u

de Freiwillige Feuerwehr.
2. (Fionier) Kompagnie.Montag den 22. Januar er.

abends 8 Üühr

ersammlung
„Augarten“.

Das Kommando.Prenßiſcher

Beamtenverein.
Vorfeier

des Geburtstages Sr. Mafeſtät des Kaiſers
und Königs
Donnerstag den 25. Jan. l. J.,

abends 7 Uhr,im Saale der Kaiſer Snhelmorete.

Der Zutritt kann nur Vereinsmitgliedern
und deren erwachſenen An porten geſtattet

werden. Der Vorſtand.
Häckergeſellenſchaft.

Heute Sonntag von nachmittäg 3 Uhr und
abends 8 Uhr ab

S Kränzchenin der „Reichskrone“. Die ſonſt ei n n

Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

Zu dem am Sonntag den 21. Januar von
abends 8 Uhr ab im „Caſino“ ſtattfindenden

Wintervergnägen
beſtehend in

Abendunterhaltung u. Ball
ladet freundlich ein Der Vorſtand.

e
Sonntag

Ausflug nach Knapendortf.
Abfahrt 2 Uhr 45 Min. per Bahn.

B. I. R.Sonntag
Meuſchau „Schmidts Gaſthof.

Abmarſch 2/2 Uhr von der Waterloobrücke.

ZöllenZum Stern.
ſnnin den 21. Januar

Pfaunluchenſſchnans wit Balunuſtt

eige.
wozu freundlichſt nan

Orey pat.
Sonntag den 21. JanuarPfannkuchenſchmaus,

von abends 71 Uhr ab Lallmuſtk, wozu
freundlichſt einladet O. h

Funkenburg.
Heute Sonntag den 21. d. M. von 7 Uhr an,

Ballmuſtk,
wozu ergebenſt einladet

Das Gewerkſchaf tskartell.

Gewerkverein der Maschinenbau- u. Metall-
arbeiter (H.-D.) zu Mersehnrg

Montag den 22. Januar 1906, abends 8 Uhr,im großen Saale des „Caſino“

Vortrag mmnüt Lichthbildern
über Abeſſinien, Land und Lente, ausgeführt durch Herrn Jngentenr Hentze,

Plagwitz, unter Mitwirkung des Hofphotographen Herrn Pimbage, Halle a. S.
Eintrittspreis für Mitglieder 15 Pf., für Nichtmitglieder 25 Pf.

Um Störungen zu vermeiden, wird um pünktliches Erſcheinen Her Der Ausſchufz.

Neu! g. érbrenner

e enM G ann ekostet nur Mk. 5,50
Kpl. m. Glühstrumpf, Zylinder u. PDocht.

Brennt so hell wie Gasglühlicht und verbraueht dabei
t Liter Petroleum in za. 18- 20 Stunden

Kein Verschneiden, kein Putzen des Dochtes, dieser ist unbeweg-
lich; es gelangen aus wechselbare Brennringe von grosser Halthbar-
Keit zur Verwendung. Ist überhaupt so einfach, dass er von
einem Kinde bedient werden kann, daher der Name „A. B. O.
Passt für jede vorhandene 106 u. 14 Lampe und mittels

Zwischenring auch auf jedes andere Bassin.

Niederlage in Merseburg:an Shlert, Markt 22.
für Weſttzer von Wert

papieren pro 1906
wird n T m a vom

S B. aagdeburg,
alte WIrichestras se 5, part,

Jn großer Auswahl iſt wieder
ein

Von Montag den 22. Jannar abſteht ein großer Transport der beſten
däniſchen, r und Oldenburger

eheru. wage angferge

48 in ſchwerem und mittleren Schlage imGanhef zum raten Roß in Halle a. S. preiswert u et

I. G. Sachs Im Weſnstein,
Hangen en im ungünſtigſten FalleS40 999 M. Mk. 135 Gewinnvergütung. Man verlange ſogleich

Proſpekt zu der re erlaubten Prämien Ziehung am 1. Februar 1906.
Weteiligung 2k. 3, oder k. 6,W. Moerle. Bankgeschäaft,

e

Leipzig

Reipiseh.
Sonntag den 21. Januar ladet zum

Pfannkuchenſchmgauns
freundlichſt ein Emil Kumntha.

Achtung AchtungSchützenhaus
Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab
großes humoristisehes

Gesangskonzert,
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Paul
SauchſeVeipzig.

Von nachmittags 4 Uhr ab
ſ. hüringer Roſhratwürfte.

Gensa.
Sonntag den 21. Januar

Maskenball
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Müller's Hotel
Montag den 22. Jannar 1906(Leſſings Ge zur d

Vortrags Abend
des deutſch amerikaniſchen Rezitators

Hermann Riotte aus NewYork.
Jm Vorverkauf in Stollbergs Buchtzand

tung 1 Mk. zwei Perſonen 1 Mk. 50 Pf.,
drei Perſonen 2 M. Kaſſenpreis 1 Mk. 25 Pf.

Reichskrone.
Sonntag den 21. Januar 1906.
Mittagefſſen a Mk. 1,25, 0,75

nach Wahl.

Wild-Suppe nach Jäger-Ark.
Gefülltes Seezungenſilet

(venezianiſch).
endenbraten mit Tomaten.

Kompott Halat.
Käſeplatte.

2Wocca.

Abends Stamm
Kaſſeler Rippenſpeer
in Vurgunder 75 f.

Ang. Goukaſch
mit Thür. Klößen 75 f.

Ochſenſchwanz

hiuuk 75

r adSonntag von nachmittags 4 Uhr ancecchontet Khohelsdort

aus Naumburg, Humoriſten.
W. Brathuhn, Zithervirtuos.

Empfehle

ff. Biere und Speiſen.

Achtung
Gaſthofzur Weintrauhem s 21. Januar, von kanbe

3 Uhr ab,
Großes Hammel Anslegeln.

Zede Nummer gewinnt.
Dazu ladet ergebenſt ein

Herm. Huſfaiger.
Die Kegelbahn iſt gut geheizt.

S

Son ntag frühSoehhugnen,

rnBo bier n
x Restnurant.

Sonntag früh

d Pockbier
e u. ff. Speckkuchen.

r maturen.
Für die Schloſſerei- Abtetlung (za.

20 Lente) einer Dampfarmaturenfabrik
wird ein tüchtiger Vorarbeiter oder
Meiſter, welcher beſonders auf Strahl
apparate, Injektköre, event. auch Pum-

pen gut eingegrbettet ſein muß und
im Armaturenban gelernt hat, für ſo
fort oder 1. April geſucht. Bewerb.
mit Lohn und rOfferten unt. I 75 an Rud. Moſſe.
Halle a m

Worn reter
welche in Jnduſtriekreiſen gut eingeführt,
für Putzwolle und Tücher geſucht.
Offerten unter A U 19 an Yagſen-

e ſtein Yogler, Akt. -Geſ., Köln,
erbeten.

Rest 8

r

S

h

Herren Schneider
welcher ſelbſtändig gut arbeiten kann, geſucht.
Sämtliche Zutaten werden geliefert. Offerten
mit Angabe des Preiſes für Jackett und Rock

t die Exped. d. Bl.anzug unter K. 6 an

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Paul Wucherer,

tner- Lehrling
zit Oſtern unter günſtigen Bedingungen geſucht.
A. Rockendorf, Kunſt u. Handelsgärtner,

alte Naumburgerſtraße.

Fei rerlehrling
ſofort oder Oſtern ſucht

Ed. Häniſch, Halle, Seydlitzſtr. 6.
Am Sonnabend iſt bei der Fröbeſchen Tanz

ſtunde in der „Reichskrone“ eine Kopfhülleliegen gebliebe n Ab zuholen

äckermeiſter, Georgſtr. 4.

pro Perſon. Anfgng Uhr. Carl Landgraf Weißeunfelferſtraße 27.

eranttepriltche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner t Merſehrtra



Seilage zum

Zweite Beilage.

Deutschland.(Entſchädigung für Schöffen und Ge
ſchworene?) Jn Beſtätigung der neulichen Aus
laſſung des bayeriſchen Juſtizminiſters hört die „Rhei
niſchWeſtfäliſche Zeitung“, daß im Bundesrat eine
weitgehende Geneigtheit beſteht, eine Entſchädigung der
Schöffen und Geſchworenen eintreten zu laſſen.

(Sozial demokratiſche Theorie und
Praxis.) Der „Germania“ wird aus Amſterdam
geſchrieben Die niederländiſchen Sozialiſten
üben ganz genau wie ihre Parteigenoſſen in anderen
Ländern eine Praxis, die mit ihren Theorien im voll
ſten Widerſpruch ſteht. Neulich wurde berichtet, der
Sozialdemokrat Hugenholtz laſſe die Blitzzüge
Amſterdam Paris in ſeinem Wohnort halten, um
nicht wie das vulgum beens oder das Stimmvieh
mit einem fahrplanmäßigen Zug zu reiſen. Der Abg.
v. Kol, der ſich weigerte, zu offiziellen Zeremonien
im Frack zu erſcheinen, ließ ſich in einer goldbeſpickten
Uniform photographieren, um einem indiſchen Prinzen
zu imponieren. Jetzt macht man ſich über den Volks

freund Polack luſtig. Er läßt ſich in dem
faſhionablen Hilverſum eine Villa bauen, deren Plan
von einem der erſten Baumeiſter gemacht wurde.
Polack behauptet zwar, es handle ſich nur um ein
„landhuisje“. Angeſichts der herrlichen Pläne glaubt
ihm das ſelbſtverſtändlich niemand. Sonderbarer Weiſe
geſtattet dieſer nämliche Polack dem ſeine Villa bauen
den Unternehmer, die Mindeſtlöhne nicht innezuhalten
und auch die Arbeiter über die Zeit hinaus arbeiten
zu laſſen. Wie reimt ſich das mit den Brandreden
Polacks, wenn er die nämlichen Forderungen für die
Diamantarbeiter ſtellt? Theoretiſch donnern die Herren
von der roten Flagge ſtets gegen den Kapitalismus,
in der Praxis aber finden ſie ſich als inkämes bour-
geois recht wohl.

Sozialdemokratiſche Unwahrheiten.)
Man ſchreibt aus der Pfalz: Die Sozialdemokraten
hatten an verſchiedener Stelle den bayeriſchen, und
ſpeziell den pfälziſchen Liberalen den Vorwurf ge
macht, ſie hätten ſich bei der Landtagswahl im
Kreiſe Neuſtadt a. H. Dirkheim eines Wahlbe
ſtechungsverſuches ſchuldig gemacht. Auf die
Aufforderung hin, ſich näher zu erklären, veröffentlichte
die ſozialdemokratiſche „Pfälz. Poſt “Ludwigshafen,
daß ein gewiſſer Häusler Licht bei drei ſozialdemo
kratiſchen Wahlmännern Beſtechungsverſuche unter
nommen habe. Jrgendein Beweis dafür, daß
Liberale hinter Licht ſteckten, wurde aber
nicht erbracht. Nunmehr erlaſſen ſogar zwei der
ſozialdemokratiſchen Wahlmänner, an die ſich Licht
mit ſeinen Zumutungen gewandt haben ſoll, Er
klärungen, in denen ſte betonen, daß die ganze Sache
ein Scherz! geweſen ſei, und daß man von
Liberalen überhaupt nicht geſprochen habe.
Damit ſtellen ſie ihre eigene Partei und ihr eigenes
Parteiorgan als Lügner an den Pranger. Der Ver
ſuch, ſie zu einer anderen Darſtellung zu bewegen, iſt
gleichfalls mißlungen. Jn der „Pfälz. Poſt“ hält
der eine von ihnen ſeine erſten Behauptungen, wenn
auch mit etwas Sophiſtik, aufrecht. So offenbart ſich
auch in der Pfalz die „vornehme Kampfesweiſe“ der
„Genoſſen“.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Soldatenmiß handlungen verhandelte

das Kriegsgericht der 18. Diviſion in Flensburg gegen
den Gefreiten M. von der 7. Kompagnie des Infanterie
regiments Nr. 31. M. wurde beim Eintreten der letzten
Rekruten Stubenälteſter und machte beſonders den Polen Cz.,
der ſich durch ſeine Intelligenz nicht auszeichnete und daher
häufig von ſeinen Kameraden recht derb gehänſelt wurde, zum
Objekt ſeiner Mißhandlungen und duldete es, daß er von den

„AMerſeburger

andern mißhandelt wurde.

Sonntag den 21. Jannar 1906.

Als Ez. ſich einmal bei dem Feld
webel beſchwerte, hatte er es mit M. vollſtändig verdorben.
Zunächſt mußte er, wie das „Hamb. Fremdenbl.“ mitteilt, auf
Befehl des M. ſo lange an einer mitten in dem Zimmer
ſtehenden Säule emporklettern, bis ihn die Kräfte verließen
Wenn Cz. an der Säule nicht emporkommen konnte, half
M. nach. Nach dieſer Uebung kam eine andere, für M. recht
amüſante, für den Polen aber recht qualvolle. Cz. mußte ſich
auf Kommando platt auf die Erde werfen und wieder auf
ſpringen, und auch dieſe Uebung wurde bis zum Marter aus
gedehnt. Dabei erhielt Cz. Schläge an den Kopf, Stöße
gegen die Bruſt, fodaß ihm ſchließlich das Blut aus der Naſe
floß und er ohnmächtig gegen ein Spind taumelte und zu
Boden fiel. Nun überkam M. doch eine Furcht vor den
Folgen ſeines brutalen Vorgehens, er legte den Mißhandelten
auf ein Bett und wuſch ihm ſelbſt das Geſicht ab. Als Cz.
wieder zum Bewußtſein kam führte ihn M. zum Arzt, unter
wegs aber verſprach er ihm eine Mark und verſuchte, ihn
zu beſtimmen, bei ſeiner Vernehmung die Wahrheit zu ver
ſchweigen und dem Vorgeſetzten zu ſagen, daß er ſich die Ver
letzung ſelbſt zugezogen habe. M. gibt zu, daß er den Cz.
in oben beſchriebener Weiſe mißhandelt hat, er meint aber,
daß er als Stubenälteſter nur für die Ordnung in der Stube
verantwortlich ſei, aber nicht als Vorgeſetzter des Cz. ſich der
Mißhandlung ſchuldig gemacht habe. Einen Grund für ſein
brutales Betragen weiß M. nicht anzugeben. Daß die
Kameraden dem Cz. übel mitgeſpielt haben, will M nie ge
ſehen haben, und die Zeugen wollen von Mißhandlungen
nichts geſehen haben, oder ſie machen von dem Rechte der
Zeugnisverweigerung Gebrauch. Der edle Gefreite kam mit
6 Wochen Mittelarreſt fort. Das Gericht ließ die bisherige
Unbeſcholtenheit und gute Führung des Angeklagten als ſtraf
mildernd gelten.

Das Schwurgericht Schneidemühl verurteilte die
Arbeiterfrau Amanda Will aus Poburke, die ihre Mutter
durch Schläge mit einem Pantoffel und Fußtritte getötet
hat, weil ſie ſich geweigert hatte, Kartoffeln zu ſchälen, zu
fünf Jahren Zuchthaus.

Vermischtes.
(VoneinerLawineverſchüttet.) Domodoſſola,

19. Jan. Unweit des Toſawaſſerfalles wurden fünf
Menſchen von einer Lawine verſchüttet. Hundert
Bauern begannen ſofort Rettungsverſuche, die aber wahrſchein
lich vergeblich ſein werden.

(Unter dem Verdacht des Kindesmordes) iſt
in Spandau die Tochter eines angeſehenen Fabrikanten
verhaftet worden. Jn dem Garten des Grundſtückes, das
die Eltern des jungen Mädchens bewohnen, wurde die Leiche
eines neugeborenen Kindes gefunden, die kurz vorher verſcharrt
worden war. Da den Eltern der Zuſtand ihrer Tochter
auffiel, erſtattete der Vater ſelbſt Anzeige. Durch die
Obduktion des Leichnams wurde feſtgeſtellt, daß das Kind bei
der Geburt gelebt hatte und der Tod durch Erſticken ein
getreten war. Hierauf wurde das junge Mädchen, die Mutter
des kleinen Weſens, in Unterſuchungshaft abgeführt.

(Mädchen-Realgymnaſium in Berlin.) Die
Berliner Stadtverordneten ſtimmten dem Antrage des Ma
giſtrats zu, wonach zu Oſtern ein MädchenRealgymnaſium
mit dem Lehrplane eines ReformRealgymnaſiums für die
Klaſſen Untertertig bis Oberprima eröffnet werden ſoll.

(15000 Mark in einer Droſchke vergeſſen.)
Berlin, 18. Jan. Einen wertvollen Fund machte der
Droſchkenkutſcher Wilke, als er nach Beendigung der Nacht
tour mit ſeinem Gefährt nach Hauſe kam. Er fand im Wagen
ein Paket, das für 15000 Mark Wertpapiere enthielt
und zweifellos von einem Fahrgaſt verloren war. Wilke fuhr
ſofort nach dem Polizeipräſidium und lieferte dort das Paket
ab. Der Eigentümer der Papiere, der ſeinen Verluſt bereits
polizeilich gemeldet hatte, ließ dem Droſchkenkutſcher eine Be

lohnung von 500 Mark zukommen.
(Sturmmeldungen.) Berlin, 19. Jan. Seit

den frühen Morgenſtunden wütete in Berlin und Umgegend
ein orkanartiger Sturm. Ein heftiger Wind peitſchte
den Regen gegen die Häuſer, rüttelte an den Fenſterſcheiben,
fegte Ziegelſteine von den Dächern herunter und Aeſte von
den Bäumen. Heute morgen 81/2 Uhr wurde die auf dem Dache
der St. Michaeliskirche aufgeſtellte vier Meter hohe Zink
figur des Erzengels Michael durch den Sturm
heruntergeworfen. Sie traf im Fallen eine neben dem
Eingange auf einem Pfeiler ſtehende Zementfigur und zer
trümmerte ſie. Trotz des regen Fußgängerverkehrs ſind
Perſonen nicht zu Schaden gekommen. Hamburg
19. Jan. Ein orkanartiger Sturm mit Hochwaſſer
herrſcht, wie ſchon gemeldet, hier ſeit heute nacht. Der
Kleinſchiffahrtsverkehr iſt eingeſtellt. Signale warnten
die Hafenbewohner, daß eine Sturm flut heraufziehe. Aus
Cuxhafen wird ſchwerer Nordweſtſturm an der Nordſee und
der Elbmündung gemeldet. Der hier eingetroffene Dampfer
„Graf Walderſee“ konnte wegen hoher See nicht landen. Er

f ſuchen, ob er die

Correſp.

Landung in Tender bewerkſtelligen könne. Der Flutftand iſt
ein ſehr hoher. Auch Großvogelſand iſt in gefährlicher
Lage. Ein Dreimaſtſchoner iſt geſtrandet.
Altona, 19. Jan. Eine mit Fenſterputzen beſchäftigte
Frau wurde durch den Sturm auf die Straße ge
ſchleudert; ſie erlitt einen Schädelbruch und war ſofort
tot. Alfeld, 19. Jan. Heute früh hob der Sturm
das Dach eines Maſchinenſchuppens ab und ſchleuderte
es auf die Straße; dadurch wurden drei vorübergehende
Arbeiter ſchwer verletzt, einer von ihnen tödlich.

v S e dWörſenbericht
vom 19. Januar 1906.

Mitgeteilt von Paul Thfiele, Ban

Zinsfuß. Bezeichnung

ZJnländiſche Werte
Deutſche Reichsanleihe

Preuß Konſols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sachſ. M. Landeser.Oblig.
Sächſ. Rente

„landw. Pfdbfe.

Erd.
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter
Halleſche

Merſeburger n
Naumburger

Pfandbriefe.
Berl. Hyp.Bk. 80 abg.

do
D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910er
Meininger VIII
Mitteld. Bodkr. III

Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV.

Aktien.
Cröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

d Paketfahrtdörbisdorfer Zucker
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ.Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche

WMexikaniſche
Rumiäniſche

31/20/0

z T C

s Herr z O

Zinsfuß.

4 9/0

Ruſſiſche 1605
Ungar. GoldRente
Buenos Air. Stadt Anl.
Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar.
Ruſ. Süd Oſt
Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas gar1898

nder und Relomeesenten,

Huſten, Heiſerkeit
Fl. 0,75

u. 1,50 M.

7agesgespräeh Damenwelt
Ein Besuch des Jnventur-Ausverkanfs von M. Schneider ist für jede Pame lohnend

M Kaufzwaung existiert nicht.

Leipzigerstr. 94.

i Streng reelle Bedienung.



SeeBesorgung u Verwertung.

Dauernurte Mascheelgse
liefert jederzeit, altes Waſchgefäß wird ab
geholt und billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14.
ietung 14. Februar

in Berlin im Dienstgepaude der
Kgl. General Lotterie e 50Wohltabrts Lose a d.ee

S (Porto u. Liste 30 Pf. extra) 2. Zwecken

d. deutschen Schutzgebiete.
12 977 Geldgewinne, zusammen M.

39098
140 500 20000
100 200 20000
200 100 20000
600 50 30000
3000,30- 90000
9000 1090000

Anzahl der Lose 420000.
Hier sind diese Lose zu haben. den

Kgl. Lotterie Einnehmern
oder den durch Plakate kenntlichen

I Verkaufsstellon. Wo vicht zu
jhaben, versenden Losefür die Lose-

vertriebsges. Kgl. Pr. Lott. Binn.
H. Jacobi, Berlin, Neue Schön-

hauserstrasse 10.
J L. Mullter, Berl

)öbel aller Art
kaufen Sie unbedingt
an beſten u billigſten
direkt in dic größten

leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,Je P. Krumbein u. W. Knöfel.

Halle a. S., Kl. Klrichſtr. 34/36Kulante Zahlungsbedingungen.

Transport grafis p. Bahn od. eig. man

Pulver,
Marke Koloſſal, regt bei Ochſen, Schweinen,
Schafen und Kälbern die größte Freßluſt an,
bewirkt bei allen Tieren ſtarken Knochenbau S
und ſchnellſte Fleiſchbildung.

Pfund Pakete a 50 Pf.
Pa. phosphorsauren

Putterkalk
35/35 0/0 empfiehlt

Oscar Peberl,
Drogen u. Farben,

Burgstrasse Nr. 16.
Holzpantoffelndauerhaäft und t bei

Lehmann, Poptoffelnocher.
Hiterſteaße 2Nagenſeidonden

deite ich aus Dankbarkeit gern und unent
zeltlich mit, was mir von jahrelangen, qualdollen Wagen u. Verdannngsbeſchwerder

geholfen hat. A- n Lehrerin,Sachfenhaunſen, b Frankfurt a. M

n r. g. Heinzel,Halle a. S Leipzigerstrasse 58.

Grösstes Lager.

ſegenschirme
eig. Fabrikate dauerbaft.
Schirmhbezügei. 18t-

Reparaturen auf Wunsch sofort.
Spazierstöcke, grösste Auswahl i. Halle.
Fächer für Ball und Gesellschaft.

Wiederverigänfer
kaufen

Apfelsi
allerbilligſt bei

Sishbert, Oberbreiteſtr. 16.

Graue chinesische weiche Bettfedern
Pfund 50, 60, 75 Pf.

Graue chinesische sehr daunenreiche Bettfedern
Pfd. 100, 125, 150 Pf.

Weisse ungarische sehr daunige gerissene Bettfedern
Pfund 1,80, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3 Mk.

Graue chinesische Lamon- Daunen,
vorzügliche Füllkraft, Pfund 2,25 Mk.

Weisse ungarische Daunen, schneeweiss,
Pfund 3,50, 4,50 Mk.

Fertige Betten
aus garantiert federdichtem Jnlett, Unterbett, TLerbett und 2 Kiſſen, mit 20 Pfund

Federn gefüllt, 18, 21, 25, 30, 36, 45 bis 85 Mk. erima LInletts, Fettzeuge, Bettkattwne,
Damaste in großer Auswahl am Lager. Sehr preiswert.

Muſter und Proben auf Wunſch umſonſt!
Großes Lager iu:

Strohsäcken, Bettüchernm, Sch afdeckhen, Pferde-
decken, Tischdeckem.

Bettdecken, Steppdecken, Sofaschoner m. -Sitzdecken,
Läumferstoſſe in Wolle und Linolenm.

h Bett- und Sechrankvorleger in Plüseh, Aer
Linolenmm und FVell.

Wachstuche vom Stück und abgepasste
Wachstuch- Decken

in neueſten Muſtern und beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

5 Prozent Rabatt.

lauſhaus Naerler,

Gotthardtsstr. 31. Mersehurg. Gotthardtsstr. 31.

Schokolade

Unüberfroffen.

Syphon Persang für das

Königliche Jofbräuhaus München.

Hagran Senhng
ganz gleich welcher Urſ ſache, verhütet abſolu.
ſicher in 5, längſtens 8 Tagen das nach ärztle
Vorſe chriften präparierte

de Merveille“
von S. Gehres Breschen 9.

Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche
Erfolge aufzuweiſen. Beſtätigungen über aus
gezeichnete Wirkung n den t a ein
zuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zu haben
bei Wilh. Kiesticks, Adler-Drog., Entenplan.

ghn!
n fe die

Emgille

Waren
zit den herabgeſetzten Preiſen weiter ſo lange der
Vorrat reicht.

an e e8 a n G R 9Schngle ſtraße 29.

mit weiter Oeffnuns.
Bestes Mittel

gegen Husten und Cafarrh.
Zu haben in den Apotheken u,

Progerien, wo nicht von der fabrilt

Gustav Schoder
feuerbach-Srtuttsart.

Drohroliem
n ſolider Ausführung empfiehlt

Neubaumer, Leipzig,Sydonienſtraße 29

a mpoon
mit dem ſchwarzen Kopf, das beſte Kopfwaſch

I nmittel, empfiehlt

k. Müller, Markt 14.

Seifen-, Parfüm- u. r
Bei Husten, Heiser

keit, Verſchleimung, Halsent
zündung, Katarrhen, Aſthma und
jedweden Krkran kungen derLartew ese verſuche man die bewährt.

Keichels hustentropfen.
Unerreicht wirkungskräftig!
Der Erfolg ist überraschencdh!

Durch Deſtillation aus Arnica 10,
Menth. Camph 1, Avis 7, Pimpin. 15
feinſt. Spritreetifieat 70, den wirkſam
ſten, in der mediziniſ ſchen Praxis er
probten Arzneiſtoffen, hergeſtellt.
Echt und wirkſam nur in Fl. mit

Marke „Marke Medteo und dem
Namen Otto Reiehel, v zerlin SO.,
a 50 Pf. Jn Merſeburg bei Rich.
Kupper CEentral-Drogerie, Markt 10,
W. Kieslich, Adler-Drogerie.

c

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Kein Ton kein Hauch. Das Bergtal ruht
Jn greller Mittagſonnenglut.
Und Gras und Blumen, Strauch und Baum
Umfängt es wie ein tiefer Traum.

3

Fortſetzung.)

da. All das Schöne, das ſie barg,
konnte ohne Furcht vor Exmiſſion,

S Exekution und wie die Schreckniſſe
alle heißen mochten, genoſſen werden. Lis-
beth ward es zu Sinn wie einem Schulmäd-
hen am erſten Tage der Ferien.

Wohnung „hoch am Dachſtein“.
Jn München hatte man ein baar Tage

raſten wollen, aber die junge Frau ſpürte
nichts von Angegriffenheit. Das Glück der
Wiederausſöhnung mit ihrer Familie ſchien

alle Schwäche bis auf die Erinnerung aus
gelöſcht zu haben. Sie behauptete, ſich nie
im Leben ſo friſch gefühlt zu haben, und war
voll froher Ungeduld, an das Ziel der Reiſe
zu kommen. Von Bozen aus ging die Fahrt
im Kabriolett. Es war ein köſtlicher, milder

erheißungsvoll lag die weite Welt

Jn weite
Ferne verſank die Erinnerung an die engen
Verhältniſſe der Grünſtraße, an die niedrige

gegriffene Lung
Wiener Gro
Hauptſterne,
Anzahl beſcheide
in den oberen
funden hatten

Lebens
tiefſten Grunde
was wie ein

Nachmittag, und Lisbeth ſchwelgte im An m
blick all der Herrlichkeiten, die ſich rechts und
links vor ihren Blicken auftaten. Wer hätte
vor wenigen Wochen geahnt, als ſie kein
Stück Fleiſch zum Mittag zu kaufen wagte,
und Bruno kaum wußte, woher er die Miete
nehmen ſollte, daß es ihr bald ſo gut gehen
würde? Bei dieſem Gedanken tauchte aller
dings ihres Mannes hübſches, dunkles Ge
ſicht vor ihrem geiſtigen Auge auf, aber
gleichzeitig eröffnete eine Biegung des Weges
einen ſo herrlichen Blick in das Sarntal mit
ſeinen Burgen, daß vor dem jubelnden Ent
zücken alles andere zurücktrat. Jn einer
der eleganteſten Penſionen an der Giſela
promenade fanden die beiden Damen bald
Unterkunft.

Die Penſion war bereits ziemlich beſetzt,
wünſchenund die Gäſte ließen nichts zu

übrig. Ein norddeutſcher Baron mit Ge
mahlin, ein
Baron und Frau, eine muntere, junge Jr
känderin, die als Strohwitwe ihre etwas an

würdevollkorrekter engliſcher
Der ſchwediſche Candefahrer Nordin übernachtet in

ſeinem

e Zwiſchen

1906.

Nu Täuſchung war's. Die Schlange neigt
Sich ſtill zurück, der Mittag ſchweigt.
Wie Traum liegt's auf den Blumenflor,
Und Frieden iſt es, wie zuvor

Von Paul Barſch

e. Lindne
ſollte, und ein paar

waren ſo die
ſich noch eine

tente bewegten, die
werken ihr Quartier ge

ihrer nHeuerwachten

h. an Bruno Jm
ſie ihm gegenüber ſo

ſchlechtes Gewiſſen, wenn ſie
bat

wei Feuern. e

Schlafſack am Lande.
7

endete Sorgloſigkeit,

Nachdruck verboten.

das auch unter keinen Umſtänden zugegeben
hätte. Das mochte auch den ſonderbaren
Ton ihres Briefes erklären, der viel kecker
und leichter klang, als es für eine junge
Mutter, die erſt vor kurzem ihr Kindchen ver

loren hatte, natürlich war. e e
Der Brief ging ab. Baron Doſing, mit

dem man ſich ſchon am erſten Abend befreun
det hatte, erbot ſich lachend, das wichtige
Schriftſtück zu expedieren. Die Antwort
freilich ließ lange auf ſich warten, aber Lis
beth kam vor lauter Lebensgenuß einſt-
weilen nicht dazu, ſich darüber Gedanken zu
machen.

Jhre Mutter verſtand es prächtig, ſich,
wohin ſie immer kam, ein Anſehen zu geben,
und es dauerte gar nicht lange, ſo hatten
ſämtliche Hausbewohner von Bedeutung ſich
der diſtigutert gusſehenden alten Dame vor
ſtellen laſſen. Niemand unter der Geſell
ſchaft war ernſtlich krank, ſie alle waren nur
des Vergnügens oder einer leichten Auf
friſchung ihrer Nerven wegen dort alle
hatten Muße und den beſten Willen, ſich nach
Kräften zu amüſieren, und befanden ſich in
einent dauernden Zuſtande angeregter Geé
ſellſchaftsſtimmung. Hier war wieder die
Unigebung und der Ton, an die Lisbeth von
Kindsbeinen an gewöhnt war, und ſie be
grüßte beides wie etwas lange Entbehrtes
Da war wieder die leicht gleitende Un-erhal
kung, die bei nichts lange verweilt, und
jedes ernſtere Thema init einem Witze abzu
tun liebte, das Studium der Mode, das
jeder eingehend und verſtändnisvoll an der
Toilette des anderen betrieb, und die voll

die über dem ganzen
Daſein lag wie beſtändiger Sonnenſchein

Wieder in geſchmackvollen, tepvichbelegten
Zimmern zu wohnen, durch einen Druck auf
die Klingel jederzeit einen dienſtbaren
Geiſt herbeizuzagubern, Zierlich ſervierte
Mahlzeiten an tadellos hergerichteter Tafel



einnehmen zu können, das alles bereitete ihr
nach der langen Entbehrung ein faſt kind
liches Vergnügen.So konnte es geſchehen daß Brunos
Schweigen Lisbeth anfangs nicht ſehr be
unruhigte. Erſt als die kleine Jrländerin
ihr einmal ſtolz und ſtrahlend erzählte, daß
ſie jede Woche zwei Briefe von ihrem Manne
erhielte, kam es ihr peinlich zum Bewußtſein,
daß Bruno ſie noch keiner Zeile gewürdigt

habe.
Endlich, endlich kam eine Karte, allein

ſie enthielt nur die Worte: „Jch freue mich,
daß es dir gut geht,“ keinen Gruß, keine
Bemerkung gar nichts. Nun wurde ſie
ſtutzig. Er war alſo ernſtlich böſe Das
hatte ſie denn doch nicht gewollt, das nicht.
Was ſie eigentlich gewollt und bezweckt
hatte, als ſie von ihm ging, war ihr im
Drange des Verlangens, Zu ihrer Mutter
zu kommen, um dem Drucke der Armüt zu
entfliehen, ſelbſt nicht recht klar geworden.

Bisher hatte ſie immer nur nach Jmpul-
ſen gehandelt. Die möglichen Folgen ihrer
Handlungsleiſe vorſchauend zu erwägen
war etwas, das das Leben erſt jetzt anfing, ſie
zit lehren.

Jmmerhin faßte ſie Brunos Verletztheit
auch jetzt noch nicht allzu ernſt auf. J
Grunde war der liebe Junge unvernünftig
mit ſeinem Schmollen. In ſeiner gegenwär
tigen Lage mußte er ja vielmehr ſtolz ſein,
daß er ſeine Frau nicht auch noch zu ernähren
hatte, und wenn man es genau beſah, ſo hätte
ſie ſelbſt wohl alle Veranlaſſung, wegen
dieſer wunderlichen Karte beleidigt zu ſein.
Trotz alledem beſchloß ſie, ihm noch einmal
zu ſchreiben verzeihend und nachſichtig, wie
an ein ſtörriges, aber liebes Kind. Sie

ſchrieb alſo von ihrein vergnüglichen Tages
anf on der Liebenswürdigkeit des SirHarry Bellairs, von der Freundſchaft der
Baronin Döſing, von ihren gemeinſamen
Arsflügen u. ſ. w., und ahnte es nicht ein
mal, daß der beabſichtigte Ton der Nachricht
ſich in den einer ausgeſprochenen Herab
laſſung verwandelte.

Trotz alledem war ſie an dieſem Abend
etwas ſtill und zerſtreut, und dachte zum
erſten Male, daß ihre Mutter und Lady
Bellairs doch auch einmal von etwas ande
rem reden könnten, als von den charakte
riſtiſchen Unterſchieden der deutſchen und
engliſchen Mode, und daß Herrn Oskar
Randeggers literariſches Verſtändnis hinter
den Sportblättern und den „Fliegenden
aufzuhören ſcheine.

Inzwiſchen reiſte der Brief nordwärts,
bis er in die Taſche des Briefträgers lan-
dete, zu deſſen Revier die Grünſtraße ge

hörte. Brunos Stirne rötete ſich beim
Empfange des kleinen Schriftſtückes. Seine
Frau ſchrieb alſo doch noch einmal! Fing ſie
etwa an einzuſehen, wie ſehr ihr Benehmen
ihn verletzt hatte? Oder der Gedanke
wagte ſich nur ſchüchtern hervor wollte ſie
gar zu ihm zurückkehren? Jn dem Falle
konnte er ſie jetzt mit einer freudigen Nach
richt überraſchen. Allein mit jeder Zeile,
die er las, verfinſterte ſich der Ausdruck
ſeines Geſichtes mehr und mehr, und endlich
knitterte er das Blatt zuſammen und ſchleu
derte es mit heftigem Ruck in die fernſte
Ecke des Zimmers. Eine Zeitlang ſah er
vor ſich hin, dann ging es wie ein Kampf
über ſeine Züge; mit einer ungeſtümen Be
wegung warf er beide Arme vor ſich auf die

Tiſchplatte und drückte das Geſicht feſt in
ſeinen abgetragenen Rockärmel.

Die Wochen vergingen, Meran fing an,
ſich mehr und mehr zu füllen, und auf der
Giſela- Promenade luſtwandelte ein erleſenes
Publikum zu den Klängen einer ebenſo er
leſenen Streichkapelle; ein buntes, inter
nationales Gewimmel, ſchon allein durch die
Verſchiedenartigkeit ſeiner Typen intereſſant.
Das Publikum der Winterſaiſon hatte ſich
allmählich verzogen, man ſah überall neue
Geſichter und merkte, daß die Touriſten an
fingen, das vorherrſchende Element zu
werden.

Auch in dem Penſionat der Kaltenhof
ſchen Damen waren manche und nicht immer
vorteilhafte Veränderungen vor ſich gegan
gen. Sir Harry und Lady Bellairs waren
mit Gefolge und dem ganzen Pomp Alt-
englands nach den italieniſchen Seen weiter
gezogen, und Baron Döſing war auf ſeine
Güter in Pommern zurückgekehrt, die im
Frühling die Anweſenheit des Herrn ver
langkten. Die neuen Ankömmlinge waren
kein rechter Erſatz für die Gegangenen, und
von dem Bekanntenkreiſe, der ſo gut har
mo niert und in dem Lisbeth ſich ſo wohl
gefühlt hatte, war im Grunde niemand ge
blieben, als Herr Oskar Randegger und
Mrs. Macdermot, und auch dieſe beiden ſtan
den ſozuſagen ſchon auf dem Sprunge.

Mr. Nacdermot war vor einigen Tagen
angelangt, um ſeine Gattin abzuholen, höchſt
beglückt, ſie ſo wohl zu finden und die kleine
Frau ihrerſeits ſchwamm in Seligkeit über
das Wiederſehen.

„Jch kann Sie nicht ſagen, wie glücklich
ich fühle,“ ſagte ſie in ihrem häaſtigen, ge
brochenen Deutſch. „Wann wird Mr. Sin
ding denn für Sie kommen?“
Lisbeth wurde dunkelrot und murmelte,
daß ihr Mann wohl zu beſchäftigt ſeinwürde, um ſie abholen zu können. Jn Von

heit hatte ſie keine Ahnung, was Bruno tun
und treiben mochte. Er hatte ihr tatſächlich
niemals wieder geſchrieben, und Agnes, an
die ſie ſich in ihrer wachſenden Unruhe ge
wandt, behauptete, nichts von ihm zu wiſſen.
Mit jedem Tage packte ſie eine heftigere
Angſt, daß er krank, vielleicht gar ſterbend
ſein könne, aber wie ſollte ſie das erfahren,
wenn ſie ſich nicht perſönlich nach ihm umſah?
Die Nutzloſigkeit weiterer Briefe war ihr
längſt klar geworden. Es war gang un
glaublich, wie ſich unter dem Einfluß dieſer
Angſt und Unruhe ihr anfangs ſo übergroßes
Vergnügen an ihrer eleganten Umgebung
verringerte Sie lebte im Ueberfluß, es
fehlte nichts an allem, was das äußere Be
hagen des Lebens ausmacht, und dennoch war
es nicht das rechte, befriedigende Wenn das
Gewiſſen beſchwert und das Gemüt voll
a war, kam es verzweifelt wenig darauf

ob man ſich in einem erſtklaſſigen Me
raner Hotel befand, oder im dritten Stock
der Grünſtraße. Die Empfindung war
überall die gleiche, frettdenſtörende. Und
wie ſeltſam das war! Vor ein paar Monaten
hatte die Liebe zur Mutter ſie von ihrem
Gatten fortgezogen; jetzt war genau das
Umgekehrte der Fall, und diesmal konnke
kein Zweifel darüber ſein, welcher Einfluß
der ſtärkſte und dauerndſte ſei.

Mit ſtillem Neid beobachtete ſie das Mac-
dermotſche Ehepaar, und ihre kaum zu unker
drückenden Ausbrüche der Wiederſehens
freude. Jn allen Ecken ſtanden ſie lachend
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und ſchäkernd, wie neugebackene Brautleute.
So war ſie Lisbeth auch einmal geliebt
worden bis ſie ſich ſelbſt tn das Glück ge
bracht hatte.

Und noch ein anderes fiel ihr urplötzlich
auf: daß ſie nämlich init ihrer Mutter gar
nicht ſo völlig zuſammenſtimmte, wie ſie es
bisher angenommen hatte. Woran lag das?
Hatte ſie ſich etwa in der Zeit ihrer Ehe ſo
verändert Und weshalb war ihr dies wäh
ren der erſten Wochen in Meran gar nicht
zum Bewußtſein gekommen Weshalb Ziin
Beiſpiel mußte man fortwährend mit ſo viel
Eifer von der Mode, von den Angelegen-
heiten und Meinungen anderer, von
alleräußerſten Dingen des Lebens reden?
So war Bruno nicht geweſen. Trotz ſeiner
Jugend war ſeine Unterhaltung immer Je
n und anregend geweſen. Das kan
Lisbeth jetzt auf einmal ſo klar, wie ſie es
nie zuvor erkannt, ins Gedächtnis zurück
Er war ein Menſch von hohen Jdeale n und
von tiefen Gedanken, die er oft in originelle
Form Zu äußern wußte, dazu in ſeinen
heiteren Augenblicken von einer friſchen
knabenhaften Luſtigkeit, welche unw illti r
anſteckend wirkte. Nein, es waren do
nur Darbeſtunden geweſen, die ſie mi
verlebt hatte. Jm Gegenteil Wie ſch
es oft geweſen; wie ſchön hätte es
können, wenn das leidige Geld nicht
wäre! Ach, wenn doch Brunos
Lage ſich beſſern möchte, damit ſie w
ihm könnte, dachte ſie oft. Bjs zu
dingungsloſen Uebergabe war ſie f
Fortſpinnen ihrer Gedanken noch
diehen.

Wenn übrigens ſchon die wieder
wonnene Elternliebe ſie nicht ganz befri
digte, ſo hatten die Geſchwiſter ſie geradezu
enttäuſcht. Mit Arnold war der alte, hers
liche Ton nie ganz e n n worden
und was Udo und Agnes anlangte, ſo warder Schmerz über die Trennung von ih

wohl zum guten Teil durch die Phantaſie
übertrieben worden. Jetzt ſah Lisbeth,
ſie in Wahrheit von ihnen hatte
waren beide nachläſſige Korreſponde
ſelten nur rafften ſie ſich zu einem
auf, und ſelbſt wenn ſie es taten, war
Zweifel, daß ihre eigenen Familien
legenheiten ihr oberſtes Intereſſe beanſ
ken, während die Schweſter für ſie erſt
dritter oder vierter Linie kam.

Wie war es möglich geweſen,
gleichmütige Beziehungen, ſo ruhige Gefii
ihr als etwas Weſe ntliches hatten erſchei n

können, daß der Abbruch derſelben ihr Ehe
glück geraden verbittert hatte?

Dieſe und ähnliche Gedanken gingen ihr
wohl zum hundertſten Male durch den Kopf,
als ſie ſich heute einem Ausfluge nach Schloß
Tirol anſchloß. Die Kommerz zienrätin hatte
ſelbſtverſtändlich guf das anſtrengende Ver
gnügen verzichtet, und Lisbeth machte die

Partie eigentlich nur mit, um der unter
freulichen Geſellſchaft ihrer eigenen Gedait
ken zu entgehen. Mit halbem Ohr hörte ſie
auf Herrn Randeggers Unterhaltung, der
in den vorigen Tagen ſeinen etwas umfäng
lichen Korpus auf den Jffinger geſchleppt
hatte und nun im Hochgefühl ſeiner eigenen
Großtat jedem, der geneigt war, zuzuhören,
exzählte, daß er im Gſteirhof auf Heu
ſage auf Heu! übernachtet habe.

(Fortſetzung folgt.)

Den



Schloß Breitenſtein.
Humoriſtiſcher Roman von Oscar Merres.

Sortſetzung.) (Pachdrück verboten.
„Larifari, den richtigen Strich durch deine

Liebesrechnung kann nur die reizende Milli
ſelbſt machen. Und das hat ſie doch nicht
getan. Wenn ich nicht irre, ſprachſt du vorhin
von einer Einladung, welche dich in die
hieſige Gegend gelockt hat!“

der Sohn des reichen Bankier
war dem Manne, der ſich ſein Geld mit
eigener zäher Kraft erworben, ein ganz will
kommener Schwiegerſohn geweſen. Dem Ver
armten aber ſagte er nur zu bald, daß die
veränderten Umſtände auch ſeine bisherige
Anſicht ändern müßten. Mein geliebter un
glücklicher Vater ſtarb plötzlich. Ein Schlag
anfall machte ſeinem ſchwergeprüften Leben
ein jähes Ende. Noch könnte für mich alles
gut werden, wenn es mir gelänge, einen Teil
unſeres Vermögens, das in ausländiſchen
Geſchäften angelegt war, zu retten. Des-
halb unternahm ich die Reiſe dahin. Doch
ohne jeden Erfolg. Niedergeſchlagen kam ich
zurück.

den Mißerfolg offen mit. Jch ſchrieb ihm,
daß ich mir eine neue Stellung in der Welt
erringen würde, wenn er ſeinem Kinde auch
nür ein mäßiges Kapital überlaſſen wolle
Darauf erhielt ich eine kurze abweiſende
Antwort, worin er mir ohne weitere Um
ſchweife erklärte, daß ich mir eine Verbin-
dung mit ſeiner Tochter aus dem Kopf ſchla
gen ſolle, da er zu ſeinem bisherigen Ver
mögen auch noch den Haupttreffer in der
Lotterie gemacht habe und daher wohl auf
einen gediegenen Schwiegerſohn Anſpruch
machen dürfe!“

„Ganz richtig,“ nickte Walker, in
jedem Punkte erkennt man den eitlen Empor
kömmling. Aber deine Milli, was ſagt die
dazu. „Oder geht die ber wußte Einladung
von ihr aus? Natürlich, denn einen ſolchen
Verrat an eurer alten Debe traue ich ihr
bei Gott nicht zu!“

„Ja, kennſt du ſie denn?“ mußte Theo
bald Röſicke wieder verwundert fragen

„Davon ſpäter, mein Lieber. Sie hat
dich alſo eingeladen. Haha, jetzt wird die
Sache ſchon intereſſanter. Solch kleines
reizendes Geſchöpfchen frägt den Geier nach
dem dicken Kopf eines eigenſinnigen Papas!“

„Glaubſt du? Nun, es war mein Vor
ſatz, irgend eine Stellung in einem großen
Handlungshauſe anzunehmen, um mich mög
lichſt anſtändig durch die Welt zu ſchlagen.
Doch nirgends hatte ich Glück mit meinen

a

Bemühungen Jch faßte den dreiſten Ent
ſchluß, nach Amerika auszuwandern, mein
Mütterchen war ja doch zur Notdurft ver
ſorgt. Und da ſchrieb ich an Milli einen
Abſchiedsbrief, in welchem ich ihr auch den
erhaltenen Beſcheid ihres Vaters mitteilte.
Eine Antwort voll bitterer Vorwürfe wurde
mir von Milli. Sie tadelte meine Verzagt-
heit und ſchrieb mir, daß ihre Liebe keinem
andern gehören würde und wenn ihr Papa
noch zehnmal das große Los gewinne. Da
bei forderte ſie mich ganz entſchieden auf,
ſofort nach ihrein neuen Wohnſitz zu kommen,
um mit ihr vereint das eitel gewordene Herz
des reich gewordenen Papas zu beſtürmen,
der ſich in dem Gedanken feſtgerannt habe,
nur einen adligen Schwiegerſohn akzeptieren
zu wollen!“

Jch teilte dem Vater meiner Milli

„Ganz richtig, es iſt unſer lieber
närriſcher Herr Schultze, genannt Graupenſchultze, der ehemalige Viktualienkrämer, jetzt

Beſitzer des Rittergutes Breitenſtein, das er
um ein wahres Spottgeld erſtanden hat!“

Du kennſt ihn alſo wirklich? Natürlich,
Breitenſtein liegt ja in dieſer Gegend. Und
du findeſt Milli auch reigend?“ S

„Ob, wer ſollte das nicht. Aber denkſt
du Narr, ich will dir etwa Konkurrenz
machen, haha! Hältſt du mich etwa für den
adligen Schwiegerſohn, den ſich der Herr
Papa Schultze eigenmächtig ausſuchen will
Habe keine Furcht, ich bin vor der Ge
fahr gefeit, dein Nebenbuhler und mithin
dein größter Feind zu werden. Denn nun
kommt meine Geſchichte„Deine Geſchichte?“ n Theobald
mit offenem Munde „Du ſiehſt meine
Ueberraſchungl!“

„Glaube ich dir, mein Lieber. Meine
Geſchichte liegt auch wunderſamerweiſe in
dem Heim deines widerſpenſtigen Schwieger
papas in spe. Aber du brauchſt deswegen
keine Furcht zu haben. Wie hoch ich auch die
Vorzüge deiner reizenden Milli ſchätze, ich
denke nicht daran, der gewünſchte adlige
Schwiegerſohn des alten Glückspilzes zu
werden.

3. z

Herr Walter zündete ſich eine friſche Ha
vannah an und bot ſeinem unglücklichen
Freunde die wohlgefüllte Taſche.

„Siehſt du, mein Lieber, es geht eben
manchmal wunderlich zu in der Welt. Jch
muß in dem Hauſe des ehemaligen Graupen
händlers, dem du jetzt zu wenig biſt, meinen
Stand und Namen höchſt ſorgfältig ver
bergen. Ich ſpiele daſelbſt die beſcheidene
Rolle eines Muſiklehrers und laſſe mir ge
duldig alle kleinen Unduldſamkeiten des durch
ſein unverſchämtes Glück aufgeblaſenen Geld
ſackes gefallen, der ſich bereits für einen
wirklichen Ritter von blauem Blute zu halten
ſcheint

„Jch verſtehe dich nicht, warum tuſt
du das

„Ha, es iſt kurios, weiter nichts Der
eine würde ſein Ziel erreichen, wenn er Geld
und einen adligen Namen hätte, der
andere, wenn er ein armer bürgerlicher
Teufel wäre!“

„Aber das ſtimmt doch nicht mit Milli's
Anſicht

„Da haſt du ja wieder recht, du mußt
deine Milli auch beſſer kennen. Aber ich
meinte nur den Alten. Schade, daß wir
nicht tauſchen können!“

„Ja, was iſt es denn eigentlich, das dich
bewegt, ein ſolches Schauſpiel

„Haha, höre nur mein Unglück. Der
alte Herr Schultze hat eine weitläufige Ver
wandte bei ſich aufgenommen, deren beſchei
denes Erbteil er gleichzeitig als Vormund
verwaltet. Ein herrliches Mädchen, das mein
Herz geſtohlen hat. Und wie der alte Herr
Schultze, ſo hat mein Herr Papa die Anſicht,
daß er ſo einen graden Strich zwiſchen den
adligen und bürgerlichen Stand macht. Aber
ich bin ebenſo feſt entſchloſſen, daß Lilli mein
Weib werden ſoll, wie deine Milli dich zu
ihrem Manne haben will. Und da ich mir
zuvörderſt Lilli's Liebe feſt ſichern wollte
aber befürchten muß, ſie von mir zurück
weicht, wenn ſie meinen wahren Stand er
fährt, und nicht mehr an die Aufrichtigkeit
meiner Liebe glaubt, ſo führte ich mich

als einfacher Bürgerlicher unter einem er
borgten Namen ein. Jch heiße Walter
Müller in Schultzes Hauſe, praktiziere angeb
lich als Muſiklehrer und man hält mich dort
für einen unbemittelten Künſtler. Und Lilli
hat mir ihr Wort gegeben, ſo lange warten
zu wollen, bis ſich meine Verhältniſſe günſti
ger geſtaltet haben. Das iſt alles!“

„Grade genug, um dein Vorgehen be
denklich finden zu müſſen, lieber Walter.
Wie nimmt denn der Alte deine Bewerbung
um ſeine Verwandte auf.

„Hm, der edle Herr hat gar nichts da
gegen wenn ich Lilli ſo bald wie möglich
heiratete Er möchte ſie erſichtlich je eher,
je lieber los werden. Aber wenn du und
deine Milli den hochfahrenden Dünkel des
Alken beſiegen könntet, dann wäre auch Lilli
und mir geholfen. Jhr nehmt dann Lilli
mit nach eurem Heim, ſie wäre vortrefflich
bei euch untergebracht, und ich könnte ſie
ſehen, ſo oft als ich will und ruhiger den
günſtigeren Zeikpunkt zu einer Vereinigung

mit ihr erwarten Das leuchtet dir doch ein
Gewiß ja, aber auch, daß ich dabei an

deiner Namensfälſchung teilnehmen würde.
Wenn dich deine Lilli wirklich liebt, ſo

„Na ja, nun werde auch ängſtlich. Es
geſchieht doch auf meine Gefahr, wenn ich ſo
handle Was gedenkſt du übrigens nunmehr
zu tun? Gehſt du nach Schloß Breitenſtein
hinüber. Wenn du da um die Waldecke
herum eine Biegung gemacht haſt, ſo ſiehſt
du das ehrwürdige Gebäude in naher Ferne
da liegen

„Natürlich werde ich der Aufforderung
Milli's folgen. Deswegen bin ich ja hierher
gekommen. Jedenfalls hat ſie unſeren Inter
en ſchon vorgearbeitet l

Gut, ſo eile ich voraus deiner
deine Ankunft zu melden. Selbſtverſtänd

lich darf der Alte keine Ahnung haben, daß
wir uns kennen. Meine Bekanntſchaft würde
dir bei dem Herrn Rittergutsbeſitzer nur
ſchaden. Denn mich beliebt er nur als Muſi
kanten zu bezeichnen„Wo können wir uns ungeſtört wieder

ſprechen fragte der Freund.
„Wenn nicht anders, ſo hier in dieſem

wenig beſuchten Wirtshaus. Jch habe mich
ja auch hier als der Muſikus Müller ein
quartiert.

„Und dein Papa? Vertnißt er dich nicht
bei einer längeren Abweſenheit?“

„O, der glaubt mich auf dem Nachbar
gute von Breitenſtein zu Beſuchl

Walter hatte ſeinen Freund ein Stück
Weges nach Breitenſtein hin begleitet, bis
an die bezeichnete Waldecke. Dann kehrte er
um, nach dem Wirtshaus zurück, um ſich
da ſeines ſtaubigen Reiſeanzuges zu ent
ledigen und einen eleganten Geſellſchafts
anzug für den geplanten Schloßbeſuch anzu
legen.

Als er an der offenen Tür es niedrigen
Gaſtzimmers vorüber ſchritt, ielt er in höch
ſter Ueberraſchung an. Denn aus der Tür
trat ihm ein etwas reduziert ausſehender
junger Menſch entgegen, der auch mit
offenen Munde vor ihm ſtehen blieb.

„Du auch hier, Friedrich?“ rief Theo
öſicke mit großen Argen aus. „Machſt du

deine Vergnügungsreiſe durch ſtille Dörfer
„Ach, Herr Röſicke.“ gab der andere ſehr

kleinlaut zurück, „mit einem Neiſen zum
bloßen Vergnügen iſt es bereits zu Ende.
Welch Glück, Sie hier zu treffen. Vielleicht



Die neue eiſerne Mofelbrücke bei CLiverdun.

nehmen Sie mich wieder zu Gnaden an, wenn
ich mein anderes Projekt nicht durchſetzen
kann

Ei, ſteht es ſc mit dir? Haſt alſo
ine Erbſchaft ſchon durchgebracht, anſtatt

Damit etwas Vernünftiges anzufangen!“
Ach ja, ſeufzte Friedrich es iſt

ſchrecklich raſch gegangen Jch dachte nicht.
man eine ſolch ſchöne Summe Geldes

ſo leicht ausgeben kann. Sogar meine bei
Jhnen gemachten Erſparniſſe ſind in dem
fkotten Leben mit drauf gegangen. Schön
war es ja, aber wenn ich jetzt mein ſchönes
Kapital noch einmal in den Fingern hätte,
ſo würde ich doch vernünftiger damit wirt
ſhaften!“

„Das iſt auch noch eine Frage, deren Er
füllung ich eintretenden Falles ſehr be
zweifeln würde. Du ſprachſt die Hoffnung
aits, deine Stellung bei nir wieder einnehmen
zu können. Rechneſt du denn darauf, dir bei
mir ein Vermögen zu erſparen, mit dem du
don nettent als Baron leben könnteſt?“

Ach nein, Herr Röſicke, das möchte doch

Menſch, Mann,
jetzige Schriftform. Von
dem urfſprünglichen Bilde
ſind zwecks Vereinfachung
Kopf und Arme fortgelaſſen.

er menſch
ichen Geitalt.

l

ſtell

4

zu lange dauern. Jch will mir nur ſoviel
erxwerben, daß ich wieder anſtändiger auf-
treten kann, als in meinem jetzigen abge
ſchabten Anzuge. Dann denke ich noch ein
mal mein Glück zu machen, und um jeden
Preis wieder reich werden

„Menſch,“ rief ſein früherer Herrr aus
„du willſt doch nicht etwa einen dummen
Streich begehen, nur um wieder von neuem
ein Verſchwender zu werden“

„Gott bewahre, Herr Röſicke, ſoll
alles ganz ehrlich zugehen. Sehen Sie, wie
ich meine Erbſchaft durchbrachte, war ich auch
nach einem Bade gegangen. Dort machte ich
die Bekanntſchaf einer ziemlich angejahrten
Jungfer, die aber nach ihren Ausgaben viel
Geld beſitzen muß. Alle hatten ihr Ver
gnügen mit der heiratsluſtigen Perſon. Jch
machte ihr auch e paß die Cour, und
wirklich, die atte Lome nahm das ernſtlich.Als ſie aus dem brenee, lud ſie mich

es

380e

ar
ein, ſie auf dem Rittergute ihres Vetters, auf

t Schloſſe Breitenſtein, zu beſttchen

r

überraſcht zurück. „Das iſt ja noch toller!“
„Na ja,“ nickte Friedrich, „wie ich noch

ſelber Geld hatte, dachte ich nicht daran, die
alte verliebte Dame wirklich aufzuſuchen,
denn wie kann ein junger Burſche von zwan
zig und einigen Jahren ſich in eine a
jährige Schönheit wirklich verlieben. Aber
wie es bei mir Ebbe wurde und der letzte
Taler aus meinen Fingern gerollt war da
ſah ich die Zuneigung der alten Dame mit
andern Augen an. Leider zögerte ich mit
meinem Beſuch ſo lange, bis ich völlig
herunter war. Und ich hatte mich ihr in
Bade doch als ein Baron vorgeſtellt!“

„Alle Wetter, das war dreiſt. Und
glaubte es natürlich?“

„Freilich, Herr Röſicke, darin ſind die ver
liebten Damen alle egal. Und ich wußte mir
in meiner jetzigen ſchlachten Lage zu helfe
Jch umſchwärmte das Schloß und verſuchte
meiner Liebe in der Dämmerung zu
gegnen, wo ihr meine abgeriſſene Kleidun
nicht ſo auffallen konnte Jch hatte Glück
traf ſie auf einem Abendſpaßiergange alleinund eder der überraſchten Glückliche

daß mein ahnenſtolzer Vater mich urn
zwingen wolle, eine ſteinreichetochter zu heiraten!“ en
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Zu unſeren Bildern
Im Canoe von Stockholm nach iſi

Unſ e Bild ſtellt den ſchwediſchen S
Nordin dar, der im Auguſt in einem aus
n hergeſtellten Canoe die Reiſe von St inach Paris antrat, wo er erſt kürzlich ein getroffe n

iſt. Weder ihm noch ſeiner Nußſchale von Br
iſt die Reiſe ſchlecht bekommen. Alle fürZahrt nötigen Lebensmittel hatte er mit an Bord

Zur Abendzeit ruderte er immer ans Land,
er in ſeinem KEanoe den Schlaf eines gerechten un

vor allem geſunden Menſchen ſchlief. Wenn die
Tage nur halbwegs warm waren, ſo ruderte er
mit gänzlich nacktem Oberkörper, und zog erſt an
Abend, wenn er ſich zur Ruhe begab, ſeinen Sweater
an. Seine Koſt war während der Tour eine
vegetariſche.

Eine Kriegsbrücke über die Moſel. Die
Franzoſen haben kürzlich eine Lücke in ihrem
Fortifikat ionsgürtel an der deutſchen Grenze

beiausgefüllt. Jm Feſtungsbezirke Toul,
Liverdun, führte bis jetzt nur eine Schi
brücke über die Moſel, die, altmodiſch
unſicher, dem zivilen Verkehr nicht mehr ge
nügte, geſchweige denn in einem Kriegsfal
von ernſthaftem Nutzen ſein konnte. Man
hat daher vor kürzerer Zeit dieſe alte, wack
lige Schiffsbrücke durch eine neue eiſe
erſetzt. die, von vorn geſehen, einen
intereſſanten Anblick darbietet, ähnlich derder neuen großen Millivnenbrücke in Berlin.Brenenſteme e iuhr Theo noch mehr

S C9n S
Jan er Ebrenhaf Schach tie ln Das Schriftzeichen das ein vo telShrift zeichen „Wort“ geſtellt, bezeichnet einen un

Mann, der zu ne Vorte, hält, oder den

en Begriff Ehrenhaftigkeit.

a) Dürr b) ſchließen a) Mund o) betteln a) Ohr b) horchen a) Frau b) Sohn gut(ein Mund an der (ein Ohr an der Zur Ver rauſchaulichungDür.) Tür.) werden die Zeichen finebeneinär

D22

a) Frieden.
Eine Frau unter

rinem Dach.)

Streit(Zwei Frauen bei
einander.)

(Drei Frauen
einander.)

c) Verſchwörung. Ha u s r u.
(Die Zeichen für „Frau“ und für (Das

das
bei

en“ zuſammengeſtellt

20

„22
K

Wohnhaus.
Zeichen für „Taube“

Zeichen für „Dach“ geſtellt.)

Heirat.
(Die Zeichen für „Dach“,

und „Frau“ zuſfammengeſt
nunter



Im Sarten, auf den glatten Raſenplätzen, Daß ſie die letzte immerdar geblieben,
Sah ich die ſchlanken Knaben oft beim Spiel. Trotz ihrer heißen Müh', nakm ſie gar ſchwer,
Im raſchen Wettlauf nach geſtecktem Ziel Viel ſchwerer, viel mal ernſter, als nachher
Salt es, die Kräfte meſſend abzuſchätzen. Die Krankheit, die ſie in den Tod getrieben

Okt ſtahl ſich dann das Schweiterchen herzu. Sar holck trug ſie die Schmerzen, die je litt,
Sie wollte auch dabei lein ſie begehrte Unck auch das Sterben hat ſie hold getragen.
Huch ihre Kraft zu meſſen. Wie man wehrrte Ihr letzter Seufzer nur ſchien bang zu ſagen
Unch ſpottete und ſchalt, ſie ließ nicht Ruh'. Ich werde müd'! Ich ſpiele nicht mehr mit

Dann lag je lächelnd, wie nach heitrem Spiel,
Im ſchmalen Bett, von lauter Duft umſponnen,
Hls ſpräche ſie: Ich habe doch gewonnen
Seht ihr, nun bin jch doch zuerſt am Ziel

e S Schanz. e S
Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede e Agentur oder

direkt durch die Aktien-Gesellschaft für Butterick's Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstrasse zu beziehen.
S
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8888 Bluſentaille für Damen. Dieſe anmutige von denen je entweder einesBluſe iſt hier in zwei verſchiedenen Ausführungen wiedergegeben: oder das andere forkfallen kann.S In ſilbergrauer gemuſterter Taffetſeide mit Spitzeneinſatz zur Der Verſchluß wird durch Bin

E. Berzierung ſowie in mattroſa Voile, vereint mit weiß und roſa debänder bewerkſtelligt und die
Sgemuſterter ſchottiſcher Seide. Die ſhawlartig gekreuzten Vorder- Unterkante des langen Umhan

S keile ſind oben ausgeſchnitten, um einen ſelbſtändigen, von einem ge hat in mittleren GrößenD Stehkragen gekrönten Latz zum Vorſchein kommen zu laſſen. Der einen Umfang von ungefähr
Fantaſiekragen wirkt ſehr hübſch, kann aber, wenn man die ein 5 Mtr. Das Modell kann auch

fache Machart vorzieht, fortfallen. Der e er deS volle Aermel kann in Hemden oder Biſchof viertellang geferfacon gefertigt werden. Das Muſter ent tigt werden. Dashält eine Futtergrundform, deren Anwen- Modell läßt allerDung dem perſönlichen Belieben überlaſſen hand originelleF. bleibt. Muſter 85 Pf. Ideen in Bezug aufS 8861 Cape oder Umhans für Stoff und FarbenC Damen. Mit dem Wiedererſcheinen des wahl ſowie Verm Ken lenärmels iſt zierungsart zu.S auch der ärmelloſe Zahlloſe StoffeS Umhang, das Cape, vom ſchwerſtenwieder modern ge Wollen bis zumworden. Unſer ge duftigſten SpitzenF. Chmackvolles Mo ſtoff können je derS dell, welches in lan Beſtimmung desger Ausführung Umhan ges entF. auch als Straßen ſprechend für dentracht Verwendung ſelben in AnwenS finden kann, er dung kommen. SehrD. ſcheint hier in elegant wäre z.B.ſchwarzem Sammet zum Tragen übermit ſeidenem, hell einer Abendtoilettegefütterten Kapu ein ſolcher UmhangD. ſchon Dasſelbe iſt Slond msanz ohne VNäthe ondenſpitze, miS gearbeitet und wird Fond aus weißemS än der Oberkante Bärentuch das Kain erforder lich er puſchon könnte ausWeite gekräuſt. Auf der Spitze alleinm Wunſch können hergeſtellt und mitvorn mit Stehleiſten
verſehene Schlitze
zum Durchſtecken
der Hände vorge
ſehen werden. Den
Halsausſchnitt fer-
tigt ein Stehkragen
nebſt Kapufchon

An gorapelzumran
dung gefertigt wer

den. Brokatſeide,
Chiffon Oder Spie
gelſammet, Panne,
ſchwere Seiden,
Tuche c. ſind zu
empfehlen unde S

e
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S I I C I Bischofärmeln und mit oder ohne Bekleidung und Umschlag-Kragen. W C C O J 7



Zeformter Matroſenkra-

kann entweder unten in
einen Bund gefaßt oder
mit Volant verſehen wer
den oder in Flügelfagon
frei herabfallen. Wie er
ſichtkch, kann das Modell

tigt werden. Preis 85 Pf.
8884 Fünf Bah-

nen-UAnterrock. Die
fer Unterrock iſt hier in
grauem Taffetas ſowie
auch in weißem CLongcloth
mit Spitzenverzierung und
in ſchwarzem Moiree
wiedergegeben. Derſelbe
iſt in fünf Bahnen ge
ſchnitten und legt ſich glatt

um die Hüften. Die
GOberkante kann ringsum
glatt in den Bund tretend
gefertigt oder auf ein
Zugband gekräuſt werden,

auch kann die hintere
Stofffülle auf der Jnnen
ſeite in eine Quetſchfalte

gelegt werden. Die Un
terkante zieren drei ſchmale
Volants, die eventuell zu

einem breiten Volant ver
bunden werden können.

Dieſer kann entweder an
genäht oder angeknöpft
werden. Der Rock kann

in runder oder kurzer
under Länge oder fuß

hat in mittleren Muſter
größen längs der Anter
kante einen Umfang von
ungefähr Mtr. Preis
des Muſters 85 Pfg.
8830 Taille fürDamen. Dieſe ge
ſchmäckvolle Taille iſt hier
in mattblauem peau de
Cygne vereint mit Samt,
in gemuſtertem hellgrauen
erèpe de Chine mit Spitzen

Seide wiedergegeben. Die
ſelbe ſchließt im Rücken
auf nicht ſichtbare Weiſe
und iſt mit Fältchen

Negiigee- jacke 8899. Unterröcke 8884

8897 Sieben-Bahnenrock. Für große ſchlanke
Figuren iſt dieſer moderne Rock beſttmmt. Unſer Modell

wurde aus gemuſtertem und glattem erepe de Chine reſp.
ſchwarzem point d'esprit dargeſtellt und ſetzt ſich aus einem
fünfbahnigen Unterzug zuſammen. Erſterer
beſteht aus ſieben Bahnen und iſt mit drei
Kräuſelgruppen und an der Unterkante mit
drei in abgeſtufter Breite gehaltenen Quer
falten verziert. Die Unterkante hat in mitt

leren Muſtergrößen einen Umfang von un
gefähr Mtr. Das Modell kann mit
kleiner Schleppe oder in runder Länge ge
fertigt werden. Preis des Muſters Mark.

8899 Vesgligee Jacke. Dieſe
charmante Negligee-Jacke erſcheint hier in
mattroſa Chinafeide mit Valenciennes Spitze
zur Verzierung ſowie auch in weißem ge
tupften Voile, mit SpitzenEinſätzen und in
helllila Muſſeline. Vorder und Rückenteile
ſind vollſtändig glatt, erhalten, durch Schul

Schultern liegt ein hübſch

gen auf und der Aermel

halblang oder kurz gefer

ei gefertigt werden und

verzierung und in weißer

ternähte Fagon und fallen loſe herab. Den Zlusentaiiſe 8830 mit halbiangen Aermein.

Cape 8861. Rock 8897.

gruppen verziert, die den Rücken in ganzer Länge durchziehen,
während ſie vorn in Paſſentiefe enden und die Stofffülle ſich
an der Unterkante über einen gefalteten Gürtel bauſcht. Der
Stehkragen fällt fort, wenn das Modell mit Ausſchnitt ge

arbeitet werden ſoll und letzteren umrandet
ſodann ein Gärniturſtreifen mit vorn gekreuzten
Enden. Die Anwendung des hübſch geformten
Schulterkragens ſowie der Futtergrundform
bleibt dem perſönlichen Belieben überlaſſen.
Der volle Aermel kann lang oder halblang
gefertigt werden und hat am Ellbogen einen
Garniturſtreifen nebſt Volant aus Spitze oder
aus metällgrauer Taffetſeide, mit Kragen aus

Pailettentüll. Elegant wäre eine Taille aus
ſeegrüner PompadourSeide, mit Chiffonpliſſees
und zarter Rankenſtickerei verziert. Einfache

Bluſen werden gewöhnlich ohne Futter gear
beitet; ein ſolches iſt nur da nötig, wo der
Stoff ſehr dünn und haltlos iſt und auch na
mentlich nur für ſolche Blüſen, die nicht ge
waſchen zu werden brauchen. Für Bluſen aus



S Sondern der für Herz und Geist keine Lieb' und kein Clissen erworben. S

leichten Baumwoll oder Seidenſtoffen iſt dung kommt, bis zu deſſen Unterkante. Der
keine Futtertaille notwendig, hier erfüllt Stehkragen kann durch einen Umlegekragen
eine gut ſitzende Untertaille vollſtändig erſetzt werden. Der Aermel tritt am Hand
denſelben Hweck, nämlich den, der Bluſe gelenk in eine Manſchette. Das Muſter
einen feſteren Halt zu geben. Daß die ſieht eine Futtergrundform vor, doch läßt
Untertaille ſehr gut ſitzt, iſt außerordent- ſich die Bluſe auch ohne Futter herſtellen.
lich weſentlich, namentlich für ſtarke Fi- Weiße Serge und franzöſiſcher Flanell ſind
guren. Vie ſoll eine Bluſentaille knapp für Herbſt- und Winterbluſen ſehr beliebt
ſein oder gar über der Büſte ſpannen, und wirken beſonders hübſch, wenn man
denn die Bluſe, als hauptſächlich der ſie durch eine in lebhaft abſtechender Farbe
Bequemlichkeit halber ſo weit verbreite- ausgeführte, leichte Seidenſtickerei beliebt.
tes Kleidungsſtück, muß auch wirklich Unſer Modell könnte z. B. aus cremefar
bequem ſein, und ſollten namentlich ſtarke bener Serge gefertigt, längs jeder Falte
Damen ſtets bedenken, daß eine feſte mit einer Reihe Grätenſtichen, in roter oder
Bluſe die Körperfülle nicht verdeckt, grüner Seide gearbeite?, verziert werden.
ſondern hervorhebt. Muſter 85 Pf. Der Gürtel kann ſodann

8899 Eton- Jackett für in der Farbe mit derDamen. Eton- Jaketts, Sticke rei harmonieren.7 kürz als ſolche oder mit t Geſchmackvoll wäre eineSchoßanſatz als Paletots be
zeichnet, ſtehen nach wie vor
in großer Gunſt. Unſer an
mutiges Modell

iſt hier in grau
Yem CTweed, ver
eint mit ſchwar
zer peau de soie
als Etonjackett,
in dem ſelben
Stoff mit weißer
Tuchweſte und
Revers, als
halblanger in

benem Brogdcloth als dreiviertel-
ſchließlich in grünem Altlastuch,

gen Lis Manſchetten aus dun
ammet, ls langer Paletot wiederHorde teile können entweder

übertreten oder revers
eſchlagen, um eine Weſte

zum Borſchein kommen zu laſſen. Der

derartige Bluſe aus na
turfarbener Pongeeſeide,
mit Chemiſett,
Manſchetten un d
Gürtel aus japa
niſchem oder orien
taliſchem Stickerei
ſtoff. Ein feſches
Kleid, aus einer
derartigen Bluſe
und einem Falten
rock beſtehend, könn
te aus feingeſtreif
tem leichtem grau
ein Schneiderſtoff
hergeſtellt werden
paſſend hierzu wäre
ein weißes LeinenChemiſett und ein re brr
e Preis des Muſters 65

Blusentaiſle 8804. Rock 8792.

Blusentaiſſe Rock 8792

ihtige Aermel kann mit oder re auf nicht h wen im Zucen und
Fantaſie Mäanſchette gefertigt iterhal e n eineen Und die Anwendung des Fan auf 5 n et mmen9genommen. Border und uckente le fügen ſich an

eine durch Schulternähte Fagon erhaltende Paſſe, die
entweder mit Sitragen oder leichtem Ausſchnitt
gefertigt werden
kann. Sehr hübſch
wirkt der Bolero,
der entweder glatt

oder mit Puffen
gefertigt werden
kann, derſelbe kann
fortfallen, wenn be
ſondere Einfachheit
erzielt werden ſoll.
Der mit Puffen
verzierte Aermel
kann lang mit man
ſchettenartiger Be
kleidung oder halb
lang ohne dieſe
gefertigt. werden.
Das Kleid kann

ens bleibt dem per
Selie bent iberlaſſen.

und Rückenteile

ch leicht über
aßten Gürtel,
bindung alt

Sehr ele
hell aus

mit Weſte unddrap dor und einem
und Manſchetten aus
er geſtickter e
re das kurze JackettTuch, mit wer zem

d Kragen und goldgen Tuch für die W eſte.
em ſieben oder neunbahnigen Rock mit Faltenverzierung

entſteht daraus ein e e Promenad enkoſtüm. Preis 85 Pfennig
B

3804 Bluſe e mit
altenverzieruüng für o

ge Mädchen Dieſe anſprechende
Bluſentaille iſt hier in weißem Voile
vereint mit Spitzenſtoff ſowie auch in
blauem Alpaka, mit Chemiſett aus
weißem Pique wiedergegeben. Der
Gürtel iſt hier aus weißem Leder,
wirkt aber auch ſehr hübſch aus dem
Stoff der Bluſe oder aus Madeira-
Stickerei hergeſtellt. Vorder- und
Rückenteile ſind mit Fältchen verziert
und der vorn auf nicht ſichtbare
Weiſe vermittelte Verſchluß reicht
entweder bis zur Halsausſchnittkante
oder falls das Chemiſett in Anwen

e

Paletot 8891 mit langem Schossansatz.

mit langer oder
kleiner Schleppe
gearbeitet werden.
Muſter Mark.

8792 Rock
für junge Mädchen.
Ueberaus kleidſam
iſt dieſer Rock aus

blauem Kaſchmir
S reſp. grünem Vöoile.

Derſelbe beſteht aus
einem zirkularge
ſchnittenen oberen
Teil und einem in
Falten gelegten
Bahnen-Volant.
Preis des Schnitt
muſters 65 Pfg. rein du. 8621



Für haus und Familie.
Viextens ſoll ein ſchöner aumpfahl entrindet ſein. ein gewiegt, mit einer Taſſe ſaurem NRahmHaus. einmal weil er länger hält, uiid zum anderen vermiſcht, über das Fleiſch egpken und noch
deshalb, weil ſich alles Ungeziefer gerade unter etwas aufgekocht.

er e et et QRuſſiſche glüße. Man nehme 1 PfundRuß als Düngemittel. Ruß iſt eines Rindfleiſch, Pfund Speck, n tenuuſerer beſten Düngenmittel und ſollte treulich Schnittlaunch, Pfeſſer, Musatnuß, Zum iebel
geſainme elt werden Man vermiſche denſelben mit und zwei Eier. Das gehackte Fleiſch und

r uche eanieße ihr u Garten Ganz be r J tEin vorzügliches Mäuſegift iſt Chrom Je e nd gieße ihn in den Garken. Ganz be der Speck werden mit den anderen Teilen
gelb ſchromſaures Bleioxyd), wie es a s ſonders Herwende ingn ihn züm Selle gut vermengt und 2 Stunde vor dem An
gelbe Malerfarbe, namentlich aber auch zum Hier bewirkt er Wunder. Das Laub wird ſchwarz ten die Klöße in Butter braun gebacken.
Anſtreichen der Etiketten in Gärtnereten grüi, die Knolle xoß und blendend weiß. Die Dann wird etwas Zucker, zwei Löffel vollverwendet wird. Man überzieht 1 Pfund Wirkung des Ruſſes wird aber noch bedeutend Mehl in der Butter gedämpft, mit Fleiſch
Roggenkbrner durch Kneten mit den Händen vermehrt. wenn nan nach dem Rißdine e brühe abgelöſcht und zum Anrichten über
mit gewöhnlichem Kleiſter und vermengt Seifenlauge vom Waſchen noch auf das zur die Klöße gegoſſen.

Pfund Chromgelb mit 50 Gramm Selleriekultur beſtimmte Land gießt. Ruß au Geſpickter Karpfen. Ein großer Karpfen
Weizenmehl. In dieſes Pulver wirft man Schnittläuch er ſtarke, n gefärb wird geſchuppt, durch einen möglichſt kleinen
die verkleiſterten Körner und läßt ſie wohlſchmeckende R in Treib Einſchnitt in den Bauch ausgenommen,
trocknen mittel und r fpfle ir in Der Vege ſauber gewaſchen und entweder nur mitWie man Hausgrillen Heimchen) ver tat iisperivde ver Speckſtreifchen, oder abwechſelnd mit Speck
tilgt. Man nimmt zwei Teile Borax, einen Rosmarin im Winter. er wohlriechende Sardellen und Zitronenſchalenſtreifchen ge
Teil Mehl und einen Teil Zucker, pilveri Strauch, den wir tir Töpf en un m ſpickt, mit Salz gut eingerieben und eine
ſiert dieſe Subſtanzen und vermiſcht ſie ſorg nier auch ins Freie kön t halbe Stunde damit ſtehen gelaſſen. Dann
fältig zit einem gleichartigen Pulver, well unſer Winter nicht in Freien und da legt man den Fiſch in eine Pfanne, über
ches man auf viereckigen Stückchen Papier geſchützten Räumen zu ül geheiztes gießt ihn mit ſiedender Butter und brät
an den Ort legt, wo die Jnſekten gut digun Wohnzimmer iſt aber hierzu ihn eine Stunde unter recht fleißigem Be
gelangen können. Wenn die Grillen ver gemäßigt warmer Ort, wie e er gießen. Man reicht ihn mit einer Kapern-
tilgt ſind, muß man die Einwanderung Heller, eine Kamner uſw. hierzu ſauce vder Salat zu Tiſch.

e evrhiit Dies Seiner neuen Kolonie verhüten. Dies er e Kalbsleber mit ſpaniſcher Sauce. Einereicht man, indem man die Spalten und ſpickte Kalbskeb äf e fortLöcher der Mauer gehöri verſtopft vder Vuhren, e e unerkeh mert g g pft oder währenddem Begießen mit Butter im Back-ſchmiert, ofen gar werden und richtet ſie mit folgender Sauce an: Fein gehackte Schalotten
dünſtet man 10 Minuten in einigen Eß-
löffeln Weineſſig, etwas Fleiſchbrühe vder

e e S ſt e etrak i er ſt leBeim Einkauf von Haſen en un ere gaſgelen Hleiſhertratt, be
Hausfrauen auf folgende en achten Pfeffer fowie dem nötigen Salz und
Gut erhaltene Augen dente n verrührt dieſe Sauce mit einer zweiten,Gut erhaltene Augen deuten darauf hin 2 9ß der Hafe frif en 5 die man aus 100 Gramm Butter, 2 Eß-daß der Haſe friſch geſchoſſen zum Verkaufe kIöffeln s Br. jus rvorliegt; ſind die Augen der Tiere jedoch löffeln Mehl und etwas Bratenjus unter

eingefalle e de fortwährendem Umrühren bei 15 Minkttengefallen, ſo iſt der Haſ ſchon längere 1 Koch he ſtellt hat J Moe eſſen Sind die Nagel an den nete des Aurſchtens Autſeht man mer vieDIn 2 e J des A richte J cht ter d JZehen, vor allem aber an den Hinterläufen ente ihnen n2 Meter hohen Stamm beſitzen, da ferner das r S ſt d ſecher n fertige Sauce einen Eßlöffel recht feingev noch ſchwarz, etwas ſpitz und ſcharf, ſo kann gfffPflanzloch mindeſtens 1 Meter tief ausgeworfen an ſicher ſein, daß es ein junger Haſe ist hackte Eſſiggurken.
und der Pfahl ſelbſt mit der Spitze etwa 20 den man gekauft hat; alte Hafen haben Schokoladenküchel. 250 Gramm ge

Zentimeter tief in die Sohle der Grube einge- meiſt ziemlich abgelaufene Nägel ſtoßenen Zuckers werden mit zwei ganzentrieben werden muß, damit er recht feſt zu ſtehen Hafergrütze 1 Pfund Hafergrüte läßt Siern, ſechs Eidottern, 125 Gramm e
kemmt, und da nur der Pfahl bis an dfe Krone nan in 2 Liter Waſſer 1 Stunde langſam iebener Schokolade, einen Teelöffel voll
und ja nicht in dieſelbe reichen darf, ſo ſchneide kochen, gibt ſie durch ein Sieb, gutes Zimmet nd ebenſoviel Vanillensucker eine

an ihn auf eine Länge von 2,20 Meter zu. Stück Butter, Korinthen Zitromenſchal halbe Stunde lang gerührt, worauf mane e enſchale, 5 toff e den SEr ſoll aber auch zweitens gehörig ſtark ſein. einige gehackte Mandeln, etwas Salz und 125 Gramm Kartoffelmehl und den Schnee
damit er den gewünſchten Halt gewährt. An Zucker hinzu, und läßt ſie, hinreichend ver Der ſechs Eiweiße dazu miſcht und eigroße
borteilhaſteſten haben ſich ſolche Pfähle gezeigt dünnt, nochmals aufkochen. Dann richtet Häufchen vön dem Teich auf ein mit ge
die am unteren dicken Ende, mit dem ſie in den ſie auf cöſtete Semmelſchnitte riebener Semmel überſtreutes Blech tzt,ntere ten man ſie auf geröſtete Semmelſchnitten an. Dttel u kleinenBoden eingeſchlagen werden, eine Stärke von Sardellenfleiſch. Gekochtes Ochſenkeiſch die man mit dem Löffel e fanene flachen,
ungefähr 9 10 Zeutimeter beſten Drittens wird in Stücke geſchnitten, etwas Butter in runden Kuchen fornt rriſd ber gelinder Hitze
darf er keine Aſtenden mehr haben, an denen die Kaſſerole gegeben und das Fleiſch hinein eine Viertelſtunde hat.
ſich der Stamm reiben und verletzen könnte. gelegt. Die Sardellen werden ſehr

Wie ſei der Baumpfahl beſchaffen? Der
Pfahl ſoll erſtens genügend lang ſein. Da nun
ein ſchöner Hochſtamm einen zum wenigſtens

S F ü r die kleine Welt.
Rätſelhaſte Inſchrift. Domino-Hufgabe. (Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

A. B, C und D nehmen je 6 Steine auf. Vier zSteine mit 36 Augen liegen verdeckt im Reſt. B, C uklöſungen aus vorletzter Nummer.
und D haben auf ihren Steinen die gleiche Augenzahl. Leiſt en R ätſel:

Es wird nicht gekauft. A hat 6-6, 6-2, 5-2, 5-1, S s
520 und 4-3.

A ſetzt Doppel-Sechs aus und gewinnt dadurch, t t
daß er die Partie bei der fünften Runde mit Zwei g

t

5

Sechs ſperrt B und C müſſen in der erſten und e
dritten Runde paſſen: D paßt in der vierten Runde. SDie von B angeſetzten Steine haben 4, die von C e tangeſetzten 11 Augen; D behält drei Steine mit Homonyn Puſer Rätſel: Der Buch

8 Augen übrig ſtabe l. Dameſpiel- AufgabeWelche Steine behalten B und C übrig Welche 25 d
Steine liegen im Reſt? Wie iſt der Gang der 2

Partie A. St. be D. alcHees, 6 14,
5 DAS h e35 und gewinnt.

Citatenrätſel. Zum Kopfzerbrechen
Aus nachfolgenden Sprichwörtern oder Citaten iſt Aus der großen Flaſche wurde zunächſt die 5 Liter

je ein Wort zu nehmen. Dieſe ergeben dann ein Citat flaſche gefüllt, und aus dieſer die kleine Die große
von Leſſing. enthielt nunmehr 3 Liter, die mittlere zwei und die

n. Die Seele vom Genuſſe iſt deſſen Kürze. kleine drei Liter. Man goß nun den Inhalt der kleinen
Gefalle nur den Menſchen, dann gefallen ſie dir Flaſche in die große, wodurch in dieſe wieder ſechs

auch. Liter hineinkamen, und den Juhalt der mittleren, alſoDas viele irre gehen. mat den Weg nicht richtig. zwei Liter in die kleine Flaſche. Nun füllte man
Wo ein Wille, da iſt auch ein Weg. wieder die 5 Literflaſche aus der großen Flaſche und füllte
Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb in die kleine 3 Literflaſche. die doch ſchon zivei Liter

Es bringt's die Poſt dir oft ins Haus: z. Gabe macht Gunſt enthielt, aus der 5 Kiterflaſche nach dein fehlen en einen
D i g Denke und ſei tätig. Liter hinzu. Somit bleiben in der 5 Liter Foſcheoch nimmſt ein Zeichen du heraus, rnSo wird gleich ei z Fleiß iſt der Vater des Glücks. wie beabſichtigt, 4 Liter zurück, während der Jnhalt dieSo wird gleich ein Kontrakt daraus. e z g t9. Es ſind nicht al ſei die ihrer Ketten ſpotten. kleinen 3-Literflaſche mit dem noch in der großen Flaſche

S e verbliebenen Reſt von 1 Liter ebenfalls Liter ausmachte.

Veranſwortlicher Redatteur: P aul Vettern er, Verlir O. Gedr kt und he s gegeben von J ob Schwerins Verla g Aktiengeſellſchaft Berlin O Holzmarkt r.
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